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Krieg um Abessinien? 
>'^- CS sah schon vor eluigeu Wochen 

l'edrohlich »ni Abessinien aus, als der Zwi-
schenfasl bc'i Ualual pasfiertc, der einigen 
Kundert Italienern und italienischen Soma-
lilcuten daö Leben kostete. Es wurde damals 
von Waffen- und Munitionstransporten Jta 
licns nach der Somaliküste berichtet, und dar 
aus schlof', lnan, dak der Grenzzwischenfall 
»loch ein weiteres Nachspiel haben würde. 
'Natürlich behauptete jede der beiden Partei-
i'n, daß die andere schuldig sei, und die mil-
k'este Version, wie sie beispielSveise in eng­
lischen Zeitungen .zu lesen war, ging dahin, 
das; die no<li ungeklärten l^renzverhältnisse 
!u dem frnqllchen Distrikt den Zusammen-

verursacht kiätten. 
.Immerhin, in Abessinien nal)«, nian die 

Siutx' rv'cht ernst. Man fühlte sich dnrch die 
^»riclisnmlc'rialtranspc'rte b^'i'roht, nnd die 
Miz M!s',trauischen in Addiö^Abeba wollten 
'.'liifang Januar sogar wissen. i,n Nahmen 

französisch-italienischen Verhandlnngen 
von Rom sei auch ein geheimes Abkommen 
lil'g.^sch!ossen oder vorbereitet worden. daS 
^tal'en das Protektorat iiber Abessinix'n 
'ichere ^iese Möglichkeit hat sogar in Eng­
land Nnrnhe liervorgerufen. Wenn dort an 
>en !I!^llessell des Blauen Nils politische Per--
schiebungen vor sich q<'l?en sollten, so würden 
Vilich di<' lnitischei, Interessen ini 2ndan be-
inhrt werden. 

Abessinien liat seinerzeit den Streitfall dem 
Völtelibund unterbreitet. In Afrika lebt man 
''sfenhar no6> des frommen Glanbens. das; 
l^'^eni sich solcher Dinge mit der Objektivität 
k'es ileutralen Ne<l?tsfinders und mit der 
'vlt^^Nvvllkonnnenheit des internationalen 
?riUichters annehme. Die'e Illusion wird in-
zu)?'ch>.'n zerplajzt sein. Der Bölkerbnndsrat 
lia! sich, wie imnier in so lieiklen Angelegen­
heiten. dadnrch aus der Affäre ge'.ogen. das; 
.r eine ^ntsch'.'idnng vertas^te und einstwei­
len den l>eid.'n unmittelbar Beteiligten es 
überlien. t'ie unklaren wrenzverhältnisse zu 
regeln. 

ist ein neuer Zwis<lienfall vass-iert. 
Da.5 n'äre noch nicht n'elterschiitternd. Aber 

oslihielte italieni'che Kommunique weist 
>^anz offen auf die (^'efalzr eines Bruches zwi 
schen Italien und Abessinien hin. 

Wird es also Krieg geben zwi'chen Ita» 
lien und Abessinien? Wenn solche Pläne auf 
italienischer Seite bestehen. loird man fra-
M ms'lssen. welche lesUen Ziele inl äthiopi­
schen U^iiserr.'i^) verfolgt n>erden. Abessinien 
ist schon früher wiederholt Ge^ienstand des 
Interesses der europäischen Mrostmächte ge« 
ivesen. Das Land, das im allgemeinen bisher, 
'Abgesehen von den japanisck>l'n Konzessionen, 
>ie es in, vergaiuienen Jahre bewilligte, ei­
ne fremdenfeindliche .'»"^altung einnalim und 
Ansländcrn keine Möglichteit gab. ohne Ne« 
^sleruni-^konsens l^rund und Boden zu er­
werben und sich anzusiedeln, ist eines der 
ttuchtbarsten der Erde. Es ist mehr als zwei­
mal so gros; wie z. V. daS Deutsche Reich und 
übrigens so ^ich! besiedelt, das; die Einzel-
böse ost nur wenig>^' lM ?<smtt voreinan­
der entfernI liegen. Bei einer planmäßigen 
^rschlief;ung des Landes, dessen Berkehrsver 
böltnisse beute, abgesehen von der in fran-
zi^siscken llnd italienischen .?>änden befindli­
chen Ei'enbak^n von Dschibuti nach Add!s-
-M'eba, sich noch in denkbar primitivsten 5!"' 
'lande wfinden, und l'ei einer snstematisrlien 

Luftschiff „Macon" vemlchtet 
Amerika« größter Milnarlusttrmzer an der »aNfornMen Mfte durch eine 
Exploflon zerstört / Saft die gesamte Bemannung von St Mann gerettet 

Pa rl s, Feber. 
Aus Salt Krancislo ivird gekabelt: Das 

«merikanische MilitSrlustschiff „ M a c o n", 
da« «röhte lentbare Luftschiff der Welt, ift 
durch eine SxplofionStatastrophe vollständig 
zerstört worden, «ach der Explofion schoß 
das Riesenluftfchifs brennend ans niederer 
Höhe anf« Meer, und zwar 1«0 Kilometer 
fÜdUch von San Francisco aa der wliforni« 
schen Ktifte. Auf dic SOG-««se des Luft« 
Wffes eilten die an den Marinemanvvern 
beteiligten Einheiten znr Unglücksftelle nnd 
retteten durch Auslegung von Rettungs­
booten 81 Mann der Besatzung. Das Schick­

sal von 2 Leuten der Bemannung ist noch 
ungeklärt. Der Kommandant des LuftschisseS, 
Kapitän zur SeeWilley tonnte gemei«. 
fam mit 8 Osizieren seines Stabes gerettet 
werden. Kapitän Villey war ltommandant 
des 193Z verunglückten Luftschisses „Acrou" 
nnd war damals der Einzige, der gerettet 
werden konnte. 

lleber die Katastrophe des „M a c o n" 
werden noch die nachstehenden Einzelheiten 
gemeldet: Das Lustfî ff „Macon" war in 
den gleichen Dimensionen erbaut worden wie 
die verungliickte „Acron". Vor drei Tagen 
nahm „Maeon" an den großen Marinema-
növeru teU. Aus die GOS-Ruse des Luit-

fchifses hin eilten die in der Nähe l»efindli-
chien Einheiten M Nnglücksstelle hin, wo 
man zum Entsetzen nur mehr die teilweise 
brennende Hülle mit der Gondel auf dem 
Ozean treiben sah. Die Einheiten begannen 
sofort mit dem Rettungswerk, welches von 
einem fast restlosen Ersolg gekrönt war. Das 
Luftschiff fel̂  ist vollkommen vernichtet. 
In der amerikanischen Oeffentlichkeit hat die 
Nachricht von der Katastrophe der „NlaeSn" 
grohe Riedergefchlagenheit hervorgerufen. 
Ii« Mlitärkreisen ist man jetzt in dem Ge­
danken bestärkt, daft lenkbare Luftslk'ssfe für 
militSrifche Zwecke völlig ungeeignet feien. 

Abefsinten lehnt ab 
Die ernste Lage weiter unverändert / Pariser Informationen 

P a r i S. 13. Feber. 
Die Agence Havas berichtet: Der .'ikonflikt 

zwischen Abessinien und Italien blieb seit 
gestern wesentlich unverändert ecust. Die 
Mehrzahl der Blätter ist der Ansicht, das; 
es schwer fallen werde, den Konflikt auf di-
plomatislli<'m Wege zn lösen. Der „Petit Pa­
risien" berichtet, das; gestern der britische 
Geschäftsträger längere ^»^eit mit dein (^Ge­
neralsekretär des Quai d' Orsan über diesen 
jironflikt. der eine schtvere Belastungsprobe 

fili' den Völkerbund bildet, verhandelt habe. 
Es sei wahrfcheinliäi, das; Mussolini noch 
zwei Divisionen mobilisieren werde, da er 
mit den Waffen in der .^and diplomatisch 
verhandeln wolle. 

Der römische Verickiterstatter des ..Matin" 
meldet, die nbessinischc' Negierung habe jed" 

! Genugtuung und Revavation verweigert. 
^ Der Kaiser sei bereit, einen Schiedsspruch des 
' Völkerbundes anzunehmen u. dann eine feier 
I liche Friedensversicherung abzugeben. 

sonderbar kommunistisch-anarchistischcn An­
wandlungen am Tage der C-edcm'seier für 
die Opfer des ti. ^eber den Mnifterpräsi-
denten Flandin beim Borf-vhren v^r der 
'.l^otre Dame mit den Worten befchi.-np't: 
..Dein Platz ist nicht -i!'.r. du gehl>rst zt, den 
Mördern". Die Pari^ir Stralkammec ner-
urteilte den komischen Zalonbolscheivik'.'li zu 
eineui ^>lhr Gefängnis. 

Deutschlands Bebenken 
Zehn Punkte der deutschen Äemerknut^en zum Ostpakiprojekt / 
Por der Ueberreichllng dei deutschen Antwort auf die Londoner 

l^^mpfehluuqeu 

P a r i  S ,  t 8 .  ^ b r n a r .  
I^ür inor«;eu oder übermorgen ci-wartet 

u?an hier die Ueberreichnug der deutschen 
Antwort auf die französisch-englischen Londo­
ner Empfehlungen. Deni ..E x c e l fi o r" 
zufolge wird Deuts6iland im .siinblict aus den 
Ostpakt die nachstehenden Eilnvendnngen nia-
chen: 

1. Mangel britischen Garantien siir ein 
Ostlocarno. 

2. Die Ungewißheit der inneren Lag^ in 
d<'r Sowjetunion. 

Gefahr einer intensivierten kommuui-
stischen Propaganda in den Signatarländen, 
eines solchen Paktes. 

4. Die llnbegrenztlieit der iowjetrussischen 
Rüstungen. 

5». Die Unmöglichkeit einer Garantie ande­
rer Staatsgrenzen angesichts der eigene,! 
schwachen Anfrsistung Deutschlands. 

Ausnutmng der natiirlichen Fruchtbarkeit, 
wäre es unter den gegebenen kliinatischen 
Bedingungett, die durch dic )?lbstufuug der 
verschiedenen .'('»öhenlagen anszerordentlich 
variationenreich sind, möglich, nahezu sänit-
liche Nutzpflanzen der Welt hier anzubauen. 
Auf;er den üblickieu Getreidearten und Kaf­
fee können K^utschnk, V^aumwolle, Asalhanf 
geivonnen u. Viehzucht in größtem Umfange 
betrieben werden. Alles das aber ist davon 
abhängig, das^ die technischen MogUchkeiten 
für den Abtransport der Produkte geschaffen 
nvrdeu. Heute bleibt die landwirtschaftliche 
Erzeugung sast ganz in dem Nahmen. d''n 
der Bedarf der einzelnen Mrt'chafi zieht, 
"^lbessinien lebt so gut wie voslkommen ausser-
l)as!' der W^Itlvirtsrs>as!. 

tt. Ter Mangel gemeinsamer Grenzen zwi­
schen Deutschland und der Sowjetunion. 

7. Die Gefahr einer Rückkehr zu den Bor-
lrieiisollianzen. 

Gefaln eilier Einkreisung Deutschlands 
urch die Signatavmächtc des Ostpattes. 

Die Differenzen zwifchen den uiehrsei-
tigen und den bilateralen Nichtangriffspak­
ten. die Deutschland abgesäsiossen l^at. 
lO. Der Einfluf;. den Frankreich imd Eng­

land gemeinsam durch ihre Initiative in der 
Regelung des östlichen Raumes gewinnen 
könnten. 

îir eine Beschimpfung Z l̂andins g l̂̂ örig 
bestrast. 

P a r i  s .  l : ; .  , > e b r u o r .  
Dt'l Pariser IndustrieNe Älait» de la 

R o .11 e f o r t f i d r e hatte in seiner 

. Die Augen der Emigranten' 
Eine warnende französische Stimme. 

P a r i  s ,  1 3 .  F e b e r  
Die von Henn) d< o u v e n e l »-

gründete und geleitete Monatszettschrift 
„Revue de.) Bivants", das Blatt der Fron.-
loldaten, kommt in einer Saar-)^etrachLung 
ihrer Febernummer zu folgenden liem'rlcn^ 
werten Schlüffen: 

„Wir sahen dieses Ergebnis voraus Den-
noch scheint man in Paris überrasche geiv^-
sen zu sein. :^.!ian hat 'ogar t>oi^ einer :^lic 
derlag^ Frankreichs gescl^rieben. Gott 'ei 
Taiik, gestatte die von Loval inaucinnerle 
Politik eine solche Auölegultg nicht. tv-
snelten aber die Propheten einer starken 
Minderheit ilire Einhebungen und ir>a:tn 
'.vcoden die 'Vcacher der liauz^>sischen 
liclien Meinung aufhl'ren. Deutschland durch 
die Augen seiner ,üdischen und nunnsl i.i.e" 
Enngrautt'n zu setien?" 

Börsenberichte 
ü r i ch. F'.'bruar. Devisen: ^^^'ograd 

I.U:?.'). Paris^'eiidoil 15). 12, Neivyort 
Muiland Plag l!?.!)!.'), ^^''iien 

^7.ld, Berlin 124. 
L l u b l j a n a, !Z. Februar. Devisen: 

i^'rlin l75<i.0^- l7<>9.0.'), Zürich 1 
London 21 ^^tewnorl 

Scheck 1WK.I0^.41l)2.42, Pari?. 
291.03, Prag !8.'?.12-184.l)2. Tri^sr :^72.7>l; 
-A75.til- österr. -etvilling ^Priua.clearing^ 

8.7k>—8.17^> 

Man kann verstehen, das, die Aufmerksaiu' 
teit Italiens, das anäi seine angrenzenden 
Z>iolonien Eriitl)väa und Somaliland untnit-
telbaren jisontatt mit Abessinien unterhält, 
hier ein '^iel für seinen Erpansionsdrang 
n. seine nnrtsct)aftliche Betätigung sieht. Viel 
leicht spielen autzer den Möglichkeiten der 
Erschliessnng d<'r agrarischen Prodnktions-
kraft des Latid-es noch andere Erwägungen 
mit. Ein amerikanisäier Gelehrter polnisc!^r 
Nbknnst, der Archäologe.Graf de P r o r o k, 
der kürzlich von einer 8 Monate nmhrenden 
Expeditiou nach Abessinien ztlrückgekehrt ist, 
bezeichnet den tvestlichen Teil des Landes 
als ein zweites Klondtike. Er ist sicher, das? 
er in einer Entfernung von etwa 18 Meilen 
vom Vlaneit ??il an ^er abessinisclien Grenze 

gegen Vritisch-Sndan das sagenhafte Land 
Ophir ntid die Goldgrnben Salotnons enl-
deckt l?at. Vei seiner Landnng in News^ork 
Ende Dezember vorigen Lahres broclite er 
in seinen Kofsc'rn tnigehenro Schake an Edel 
steinen, Gold nnd alten Münzen mii, und 
er behauptete, die Italiener hätten die Feind 
seligkeiten gegen die Abessinier erst eingelei­
tet, nachdem seine Fnnde durch die Press? be­
kannt geworden seien. 

Möglickierweise werden schon die nä6isten 
Tage die Entscheidung darüber bringen. oli 
der offene Konflikt nnl das äthiopisciie Kai« 
serreich, und das li^if^t, auch wenn de Prorots 
Goldvisionen ein Pliantom sein sollten, um 
ein riesenbaftes Gebiet grösser Friicktbar-
kett ausbricht. 
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Ztaliens Mlmatum an Abeffinien 
^orverungem Vie Kaiser Selaffie und felne Negienina kaum annehmen dürften / 
Em stolzes Land soll zutiefst emiedrigt werden / Abeffinien antwortet mit der 

allgemeinen Mobiliflerung 
R o m, !!?. Februar. 

Z^rotz cimtlichcr Dementis erhalt sich in der 
Oesfcntlichkcit hartnäckig das Gcriicht, dag 
d:<? italienische !^)iegierung durch ihren Ge­
sandten in Ad is Abeba der abessinischen Re-
t^ierunI ein Ultimatum habe überrei­
chen ian'n. in dem außero deutlich harte Bc-
dingunl^en für die Liquidierung des entstan-
dv'ncn Stteitsalles verlangt werden. In un­
terrichteten ^ireiftn will man in letzter Stun-
dc» wisicn, das; die itulienische Regierung tm 

der Nichtannahme auch nur eines Punt 

jedoch erst am l4. Feber fallen. An diesem 
Tags tritt in Rom der Gro^e faschistische Rat 
zusammen, der bekanntlich als oberstes Or­
gan der faschistischen Partei die Außenpolitik 
d. Laudes bestimmt. Der Oberste Faschisten^ 
rat wird, wie man erklärt, gleichzeitig seine 
Stellung zum Londoner Kommuniquee ein­
nehmen und den Plan der italienischen Er­
pansion in Ostafrika klarlegen. 

L o n d o n, l2. Feber. 
Wie die Blätter zu berichten wissen, sind 

Lei? de!Z gestellten Ultimatums entschlossen sei, die Hoffnungen auf eine gütliche Beilegung 
die ^traserpeditioii gegen das „wi>crspensti- des abeffinisch-italienischen Konfliktes sozusa-
gc" Aetl)yopierrclch in die Wege zu leiten. > 
Italien fordert: 

1. Bolle Entschädigung für den gesamten, 
durch die Zwischenfälle entstandenen Schaden. 

2. Die Entschädigung fiir die gefallenen n. 
verwundeten Askaris und ttolonialsoldaten. 
und Mar ZV.WU Lire pro Mann, aufzerdem 
oder eine entsprechende UnterstützungSfummo 
für die Angehörigen. 

.'t. In Addis Abeba haben die abessinischen 
Truppen in voller Marschansrüstung der ita­
lienischen Trikolore die volle militärische 
Ehrenbezeugung zu leisten als Genugtuung 
für die ihr angetanen Beleidigung. Der hiich 
ste abessinische Offizier iiist bei dieser Ehreu-
bezeugung die italienische Trikolore. 

4. D:e abessinische Regierung entschuldigt 
sich sormell und l̂ dauert die ttrenzzwischen-
fälle. 

ü. Die abessinische Regierung gibt die nö­
tigen Garantien, dah sich solche Zwischenfäl­
le nicht wie" er ereignen werden. Die Schul­
digen der bisherigen Jnzidente sind schärf 
ster Maßregelung zuzlrführen. Die llntersu-
chung wird von einer gemischten abessinist^ 
italienischen Kommission gesührt. 

6. Die abessinische Regierung stimmt eine. 
neuen, durch eine besondere Kommission des 
Pölterbundes durchzuführenden Grenzz'.ch-
und zwisckjen Abessinien und den italienisäjen 
Kolonien zu. 

o IN, 12. Fcbcr. 
Nach heute aus Alx'ssinien e!ngi.'tloffei:e>i 

^Neldungen hat das italienisch^' UIt!ml?tuttl 
in ganz Abessinien ungeheure Erliiltening 
«msgclLsi. In alk'n Ort?n und 
Ansl<.dlungcn dos ^'andes iauden grosze 

Prolest'.zcrsanlullungen statt, in oelteu ge­
gen das italieni che impcr!aliitischc Poi-
gehen protestiert wnrdc. Dic 'ltegieruug bat 
bereits die allgemeine Mobilisicrutt;^ nnge-
ordnet. Inl Lande herrscht "iberasl .üricgs-
stintmung. (5ntlang der aliessinischcn (Grenze 
wurden zirw Mann tonz?nlr!'.'rt. 
Auch die Italiener verstärken ilire Positio­
nen. Der Friede ist k>i'5lang n'.rgend-' ge­
stiert loorden. 

o m, 12. Feber. 
Hcute trat unter dein Norsih M n s «' o-

I i n i s der Oberstc^ Militärrat zusammLn 
und hielt seme Zitzung permanent de» s?an-
zeit Tag iibcr an. An der B<.ratung nah neu 
<illc (^'.eneräle der italien'.scheli Armee teil. 
Ec'' wurden alle Momente erwcgen, die für 
die italienische Hceresleitung in Betracht 
scmmen, wenn sich di<.' Notivcnd'^zteit einer 
l»ewaj^>ieten Intervention zum Schutze d^^r 
italienischen Interessen in Nordasrita als 

gen auf den Nullpunkt gesunken. Der Ä'aiser 
von Abessinien, S e l a s s i e, ist von Frie-
den»wünschen durchdrungen, dock) sind eS nach 
italienischer Darstellung radikale Elemente 
seiner Umgebung, die die Beilegung des Kon 
sliktes in direkten diplomatischen Berhandlun 
gen r'erhindern. 

Die abessinischen Truppen i^oben sich in ei­
ner stärke von 8l).lM Mann bei Gerlogubi 
verschanzt. Die Abessinier halten eine fast -lW 
Kilometer lange Frone entlang des Flußes 
Tugfahan bis Harara. Die Ab^ssinier sind fest 
entschlossen ihr Leben für ihr Land zu op­
fern. 

Tok io ,  l2 .  Feber .  
Die italienischen Vorbereitungen gegen 

Abessinien haben die Aufmerksamkeit der ja­
panischen Presse auf fich gezogen. Die japa­
nische öffentliche Meinen verbirgt nicht im 
geringsten ihre Sympathien für Abessinien, 
wobei man die imperialistische Politik Ita­
liens offener Kritik unterzieht. Besonders 
gilt dies der unklaren Haltung Italiens ge^ 
genüber Japan in der russischen Frage. Die 
Afrika-Politik Ital'ens findet in fapanische" 
politischen Kreisen kein Verständnis. 

B e o g r a d, l2. Feber. 
Die „K tamP a" berichtet aus Rom, daft 

durch die von der italienischen Reg'erung 
angeordnete Mobilisierung gegen Abessinien 
vor allem die Slowenen in der Venezia Giu-
lia betroffen seien. D'e Regierung hat näm^ 
lich vor allem die Rescrvi'ten aus dieser sla-
wischsprachigen Gegend einberufen, um auf 
diese Weise billiges „.'»taitonenfutter" in? 
Feuer zu s6>icken. 

Arantteich vera'vstert den Krieosvaken von Brest 

^ .j .,.!t von ^reit 
ocschlossen, um für das neue Panzerschiff „Duncquerque" einen neuen Liai zu schaffen. 
Unser Bild zeigt einen Ueberblick über die gegenwärtige 5)asenanlage von Brest. 

Xardleus Intrigen gegen 
Slandin 

?tcue Komplikationen in der Jnpentage 
Frankreichs. 

P a r i s, !2. Feber. 
Da in der letzten Zeit vorgekommen war, 

d.isi ttiehrere Abgeoeordnete, die sonst dein 
MinisterpräsideiUen Flandin nahe ste­
hen, in der .^tianlnier ihr Votum g^'gen ihn 
abgegeb'^.'n haben, entschlos; sich der Minister­
präsident. diesen Intrigen ein Cnde zn be­
reiten. M.'hrere Abg-eordnete nl!t F r a n-
t l i n - B o u i l l o n an der Spitze er-
tlär^en, nach wie vor sür die praktische' Po­
litik der Regierung einzutreten. Flandin soll 
ihnen geantwortet Habens „Wer m'6) stürzen 
will, soll es offen versu-ct-^'n. aber n cht im 
Wege geheimer Intrigen. Wenn man mich 
nicht in der Rnhe läs^t, tann ich nien? Wirt-
sct^aftsprogramm n-a> durchfiihren." Man 
glaubt im all'^enieinen, dal', die Fronde ge­
gen Flandin von Andre T a r d i e n ge-
le'tet wird. Einige Blätter sind der Atlsich' 
daß inl Falle des Sturzes der Uombinati^'. 
Flandin-Laval die M'.litärs W e a n 

notwendig erircrsen sollte. hat den An- ^ Mar'6'all P e t a i n als ? 
l6)ein. das! Italien die noch unklare val- kommen. 
tung der Mächte in der Frage des italieni ch- ' 
nbessinisä^en Lionfliktes zu rasclMi H.indeln 
Iicnülzen will. Italien ivill sein Prestige gar 
nicht nrit diplomatischen Berhairdlungen! 

rüsteten Staaten umgeben, deren Kanonen 
aus Teutsch and j^richtet sind. Diese Staa­
ten steigern ihre Riistungen und verlehe»! 
dabei ihre vertragsmäsjige Nerpfl'.ch u"g, 
nach der sie abrüsten müssen. Deutschland 
sieht, wie sich die alte Politik der Einkrei­
sung forlsttzt. Versetzen wir uns aber in die 
Lage Deutschlands selbst. Deutschlaivd ri'lstet 
aus. Wenn die anderen Mächte ihm die 
Glei.chbere^itigung verweigern, wird es die e 
siä) durch seiue Tat verschaffen. Dcutsck)land 
will nicht den Kr.eg. Wenn al>er der Liri:g 
der einzige Weg ist, der es zu seincm ge­
rechten Pia^'l inmitcell der Nationen sü)ren 
kann, ist dcr Fri<!de in Gefahr. Eng and 
hält den Schlüssel der Situation in 'einer 
H.ind. mn'^ seine Politik ändern. Es mutz 
Dent'^hliind die Hand zur Freundschaft rei-
ch.'n England mus; den guten W'llen zei­
gen. die Ursachen der '^^sä/a^rden D«^utsch-

lallds zu beseitigen. Wenn England eine 
ympathische Haltung gegenüber Deutsch­

land bekunden wird. >v«nn es sich loslöst von 
jener deutschfeindlichen Politik, die heute 
die europäischen Angelegenheiten beiherrsch!, 
ist der Friede gesichert." 

Der neue Sich<rhett<komm!star 
für Kärnten 

K l a g e n f u r t, lS. Feber. 
Zum Slcherbeitskommissär für Kernten 

wurde Dr. Willibald Perko ernannt. Der 
Vater des neuen Sicherheitskonlmissärs war 
seinerzeit Tierarzt in ^kofja Loka in Jugo­
slawien. Der Bruder des neuen Polizeige-
waltigen Kärntens ist Postbeamter in Ju-
goslawien. 

Erzherzog Josef oerkauft den Mamanten 
„Goloonda". 

B u d a p e st, 12. Februar. 
Var ungefähr zwei Jahren fatzte E r z-

h c r z o g I o f e f den Beschluß, den welt-
berilhmten 76karatigen Diamantell ..Goloon-
da" zu verkaufen. Er gab deu Diamanten 
dem Archäologen Julius Abosy in Komlnis-
sion, der ihm inl Auslande verkaufen sollte. 
Inzwischen gelang es jedoch der Nationalbank 

en Diamanten inl Auslände zu verkaufen. 
Daraufhin strengte Abosy beim Erzherzog Jo 
sef eine Bezahlung von v4.vl)l) Pengö für 
den entgangenen Verdienst und für Spesen 
an. Erzherzog Josef lehnte ab nnd Abosy ver­
klagte ihn beim Hofmarschallgericht. Er wur­
de jedoch in den ersten zwei Instanzen ab­
gewiesen und bei der heutigen Verhandlung 
in der dritten Instanz, wurde die Entschei­
dung tcr beiden ersten Instanzen bestätigt. 

Selbstmord aus L'ebe zu 
itiner oeich edmm Srau 

B u d a p e st, IL. Feber. 
Der 34jährige Gutsbesitzer Dr. Nikolaus 

Szavozd, ein Sohn des bekannten Grosi 
grundbesitzers und Unteniehmers Emil Sza' 
vozd, hat sich in seiner Garconwohnung aus 
unglücklicher Liebe zu seiner von ihm ge-

Die Opfer des LawlnenunglllSS in St. Antdvnlen 
wurden zu Grabe gebracht 

tviederherstellen, sonst hätte der Oberste Mi-
litärntt unter dem Vorsit, von Mussolini 
nicht beschlossen. 27Ü.W0 Mann nach Abes­
sinien zu entsenden. Nach Ansicht des Italie­
nischen b^eneralstabes würde diese Truppen­
stärke genügen, um die Strafexpedition ge­
gen Abessinien erfolgreich zuni Abschlus', 
bringen. 

o m, 12. Felier. 
Samtlich.' Vertreter der Mächte erschiene»! 

heute im Aus^enministerium, um sich über d'e 
italienischen Maf;nahmen beMglich Abessi­
niens Klarheit zu verschaffen. Den Diploma­
ten wurde die bereits gestern dem englischen 
Botschafter S'r Eric Drummond erteilte An; 
wort zur Kenntnis gebracht: Es gehe nur 
um Präventivmaßnahmen. Die .'i>auptent-
jcheidung — jo hat es den Ans6)ein — dürste 

Ein dringlicher Appell des Lord) an die 
Welt, den Frieden zu erl̂ alten. ^ Die Scn 

sation der englischen Presse. 

L o nd o n, 12. F^ber. 
Lord Philipp S no n? d e n, der sriihere 

Schahkanzler nnd jetu als Veer Mitglied 
des britischen Obcrhanses, verössent icht-? in 
der englischen Presse einen Artikel, der ge-
wissermasjen sensati!>nell wirkt, da er die 
deutlichen Absichten Englands «n der Ansäen 
Politik kundgibt. In dein Artikel l/.is',t e-
n. a.: „Bor über sechszohn Iahren wnrd.' 
Deutschland als nnteriv'orst?ne ?!ati^n be- ^ 
handelt. Die übrigen Nationen b-wiesen 
alle, dasj sie Deut.scl land in einer Ern'xd^ In St. Anthönien (Schweiz) fand soeben die Beisetzung der fünf Todesopfer statt, die 
riguna weiter belassen irollten. Deutschland liei deni schweifen Lawinenunglück ums Leben gekommen waren. Die Dorfl>ewohnec 
ist von allen Seiten von inächligen ausge'. sulzren die Särge mit Schlitten nach dem Friedhof, wo sie bestattet wurden. 



s MarUii>r«r )»»»««?> it». 

tri^nnt lebenden ?ira>l, dcr scingt'rln Ilonn 
Hajnmsst, eino K'ugl'I ins qeschoss<'n uui 
war sofort tot. 5.z,w:.v^ hatte s<?inc spätel" 
^rau als boMlite Anfängerin tennengelernl, 
von den bekanntesten Professoren ausbilden 
lassen, und lW? trok heftic^em Widerstandes 
seiner ^^-amilie, in der schon zwei seiner Bn"> 
der infoliie ttnqsi'nklicher ?tien durch Telksk^ 
mord 'geendet haben, x^ehoiratet. Frau Sza-
vo^zd konnte ibi'<?m.?>anq zum Theater nicht 
<'ntsagen und es kam ^twisä^cn den jungen 
(5lieleuten deöweqcn wii'di.'rholt zu AuSein-
nndl:rsetzunli<'n, die vor einem Ial)r zur 
^cheidunq fichrten. Da Dr. Tzavo.'>d befürch-
!ete. dak; 'eine setü in Wien lebende ?»'rau 

ein.' andere lslu' schlichen werde, ver-
er Zelbstnwvd. 

„Ein zweites Marokko" 
Englische Ansichten über Italiens Abenteuer in Abessinien 

Mä!?5 das die Menschensprache 
nicht beherrscht.. 

>! d a l' e st, 12. Feber. Cine unalanb-
' l tsinlil".,d" ^ukarester Meldung verl^ff'?nt-

dc'v s'eusic^e .,P>«imiarorszaq". Das Blatt 
di-lv. in dti.z Zl'ilal ^wn ^kampolunft 
i'-n v's'iäsivi'ies Madck^.'n cin^ieliesert 

N!i)d^'. da'? i^ie Menscf!'?nspra6>!' nicht be-
l! 'rvsDa-Z M>?d^'en ist nicht stumm. eZ ist 
iilii'v nni' iin''^'''i,hc'. verschiedene Tierstim-
!Nlii nncl''llalnin'n. Es nnirde von der Gcn-

in <'iner kleinen ^»ntte im Wald^' 
i'^fündl'u, («.z ilnt seincn stnmmei, Mern 
seit l^'^bni'! qebanst hatte. Die kiirper-

' ">'l'is'eiih<'it des Mädchens <^ntspricht 
'.'i>!!'ni von fi'snf. sech? Iahren Das 

s^.ss Vttsarest siebracht 
u'N'd.'i?, i:n? einer wissenschaftlichen Nntersn-

'''1 nntc'ru^i''n >n werden. 

^sn, «.»ottk »""kinken unter Schlimm. 

M ä f a n, 12. ^eber. 
^i' 'H'ch sinls,^'reitei»de Perkchlammnnsi 

!'>''' <'.71-0 l3ch'"ar.^ am Ost» 
!isi- d''^> ^t'^'?;''n'chi'>! Meereo. die durch eine 
>'''!nali' >.^and^unial' v»n dem riciuien '')^inncn» 
' ilX".- <7^'lrennt i'l n. n>ir cine jchmase Dnrch« 
r'liln-t niach! den Veluirdcn ciri^-^V' Sor-
n>il. Zsln'n iriu liereitet den kic'iiten ^al)rzeu-
in!i di^' 'il^assaae die «^'össien Echwieriflkeiten. 
?le ?ewsetreqiernn,i hat eine Reik^c von K'a« 
int^l^^faramanen in die fast abc^eschnittenen 
l-'^elncte entsandt, un, di<' dort tebendc. Be-
vl'lternnsi Nor ältester ^.Ikat zn bewahren. Ent 
nieder nnts; ein nener .^wnal durch die Land-
^'nqe aeblli^qert worden, oder die Vewohncr 
d<'r nli'lssen ihre Wohnsitz« aufs^eben n. 
ansmandern. 

ExamenSv-rtreter gesucht. 

einiaer Zeit brachte in Cainbridqe bei 
>'^oston <USA) ein ,'^eitunsisinserat die Po-
li^iv'i in Aufreflunq. ^rstendein, zwar init ir­
dischen (^i'llerreich, dafiir aber mit GeistcS-
qab<'n umsoweniqcr nesogneter Medizinstu-
!'<nt befand sich in <5raniensnöten. Die un-
lurmöidlichc' PIeit<' des Durchfalls stand W--
nnttclbar bevor. Da setzte er in seiner 
>V.:ieiflunfl folgende Zeilen in das Stadtblatt: 
..Medizinstudent sucht akademisch gebildeten 
Doppelssäitger". Nach umfangreichen Erkun-
disiungen stellte die Polizei den merkwürdi-

Inserenten fest, und das gesiirchtete Era 
iuen auf d<?r Havard-Universität dilrfte ihm 

wohl vor vornherein erspart bleiben. 

,>riihstlisstafel per Radio.. 

>5lwa km sassen jüngst die Teilneh-
iilcr des großen Frühsti'lckS entfernt, das an-
läsflich der britischen Reichspressekonferenz, 
die zurzeit in .Kapstadt (Südafrika) tagt, ver 
anstaliet wurd«. Die eine.Hälfte des Früh« 
stiictstisches war in der südafrikanischen Funk 
statlon in .Aiphuvel, die andere im Htsde. 
uiirt.v^vlel in London gedeckt worden, und 
die Wunder der drahtlosen Technik ermög­
lichten allen Teilnehmern, sowohl die Bot-
'ckiaft di?S.Wnigs von England und die An­
sprache des englischen Ministers sür die Do-
ininions aus London, als auch die Antwort 
des Ministerpräsidenten der südafrikanischen 
llniou allS Miphuvel mitanzuhören. Diese 
Veranstaltung war das erste Radiotelepho-
uische Frühstück und zeigt so reich die Be­
deutung des drahtlosen Verkehrs und die 
^'!öfllick?keit«n, die sich alis ihm ergeben. 

vteß.Vallon erreicht 23.7ao Meter Höhe. 

In der Mhe von Leningrad wurde ein 
unbemannter Ballon, <nne sogenannte Ra­
diosonde, zur Erforschung der Stratosphäre 
losgelassen, der, wie seine Jnstruniente regi' 
strierten, eine Höhe von L3.7<X) Meter er» 
?ei<t>t ljat. Die Temperatur in di^'sen Lnsl-
schi<bten lvtrng minus Grad. 

L o n d o n ,  1 2 .  ^ e l , < ' r .  
Die Aussichten einer italienischen Militär-

rpedition. werden hier in London, skeptisch 
lil'nrteilt. Bombenanarisft, so meint nian, 
lönnten diesem Lande, das nnr sehr ivenige 
festc Ztellungeil besitzt, weni.i anl)abeii und 
bestenfalls das französische ^kapital treffen, 
welches in der einzigen Eisenbahn des Lan­
des zwischen Addis Abelia und Dschibuti in­
vestiert ist. Äuch der Einsah motorisierter 
Landstreitkräfte findet angesichts der Weglo-
sigkeit s^«s Berglandes ganz enge (Frenzen. 
Die englischen militärischen I^achtieiso pro-
PhezeilMl, daß Abessinien ein zweites Marok­
ko werden würde, lvenn die ."Italiener seine 
Eroberung versucl^en sollten. Die Verhältnisse 

l liegen in niancher >^injicht ähnlich wie im 
! »larottanisclK'n 
! P a r i s, i2. Februar. 

! Daß es sich bei den italienischell militäri-
j schen Mafsnahlnen nicht n,ehr bloß um eine 
j Teilniasinalime. sondern nni eine reguläre 
Mobilisierung l)andelt, glaubt die Pariser 
Presse tiaraus entnelnne»! zu könrien, da^ die 
inobilisicrt<'u zwei Divisionen von Florenz 
und Messina in der Stärke von Mann 
mit der Ansrnfnng des ^'"mhrganges 1911 in 
der Stärke von .'üO.WO Mann ein Gesamt-
kontingent vott .'illl.A''» Mann ergeben, das 
sast die (^esanltstärke des stehenden italieni­
schen .viceres erreiche. 

Riesenhafle Eonnenflecken 
beobachtet 

.Kl'smische Einfliisse auf unsere Erde? 
Wer jetzt den Blict zur Sonne richtet, kann l 

seit lveuigen Tagen auf der leuchtenden Son-
nensÄieibe eine Fleckenbildung wahrnehmen, 
wie sie seit Jahren nicht mehr beobachtet wor-
oen ist. Man erinnert siä), dak vor Iahren, 
etn>a Isv7, ls)S8 die Sönnenflecken im Mit­
telpunkt nnssenichaftlicher Forschung und auch 
d. Laieuinteresses standen. Man glaubt, die 
damals ausfallende Hläufigkeit von Naturka­
tastrophen mit der Einwirkung der Sonnen­
flecken in Verbindung bringen zu müssen. Es 
ist datin jahrelang still geworden um diese 
inerkwilrdigt' Naturerscheinung, tvnhrend jetzt 
die ausfallende Fleckenbildung auf der Son­
ne in besonders starkem Maße wieder beobach 
tet worden ist. Unwillkürlich werden wir uns 
der Tatsaäie bewuszt, daß wir uns wiederum 
inmitten einer Serie furchtbarster Naturka­
tastrophen befinden. Sturme, Ueberschwem-
mungen, Lawinenkatastroplien werden aus 
allen Teilen der B^lt gemeldet. Und es be­
steht kaum ein Zweifel darüber, das; das ge­
rade jetzt wieder starke Auftreten von Son­
nenflecken eine Erklärung für die .Häufung 
der Naturkatastrophen bildet. 

Daß auf der Sonne sichtbare Fleckengebilde 
wird von der Sternn>arte Treptow auf eine 
Ausdehnung von rund 70.00 Kilometer ge­
schätzt. Es liegt hart am Westrand der Son­
ne und dürfte mehrere Tage lang sichtbar 
sein. Die Beobachtung der Sonnenflecken ist 
durchaus keine Errungenschaft der jüngsten 
Zeit, sie sind vielmehr schon in einer alten 
chinesisck)en Eitzyklopädie des Ma Tuan Lin 
aus dem Jahre l3Ä2 erwähnt. Freilich blieb 
es erst Galilei vorbchalten, die abendländi­
sche Wissenschaft 1610 auf die Bedeutung die­
ser Naturerscheinung hinzuwc^isen. Ursprüng­
lich hielt man die dunklen Flecken auf der 
Sonne für Schlactenbilbungen, die sich auf 
der geschmolzenen Oberflä<l)e der Sonne zeig­
ten. Erst 1771 bewies Schülen, daß die Flek-
ken llichts anderes seien als riesige Trichter, 
die durch gewaltige Zyklone in den Gasman­
tel der Sonne gerissen wurden. Diese Trich­
ter, die stets eine riesige Ausdehnung, selten 
kleii,er als 40.000 Kilometer haben, erschei­
nen uns, von der Erde gesehen, als dunkle 
Flecken. 

Nun ist die interessante Beobachtung j^e-
uiacht worden, daß diese Sonnenflecken bezw. 
die Trichter im Gastnantel der Sonne durch­
aus nicht regelmäßig erscheinen, sondern pe­
riodisch auftreten, stärker lverden, lvieder ab­
flauen und gänzlich verschwinden. Der erste, 
der sich mit der Beobachtung des periodischen 
Auftretens der Flecke im jahrzehntelangetn 
Studium befaßte, war der deutsche Gelehrte 
Schwabe in Dessau, der seine Erkenntnisse 
1643 erstmalig veröffentlicht hat. Nach den 
Beobachtungen Schwades steigt das Auftreten 
der Sonnenflecken etwa vier Jahre lang an, 
nimmt dann sieben Jahre lang bis zu völli­
gem Verschwinden ab, um in neuem Rhyth­
mus wiederum vier Jahre anzusteigen, und 
so fort. 

Diese elfjährige Periodizität der Sonnen­
flecken (mit denen, wie einwandfrei durch die 
Erfahrung bewiesen wurde, immer ein ent-
spreck^ndes Auftreten bezw. Abflauen von 
Naturkatastrophen auf unserer Erde verbun­
den ist), würde dafür sprechen, daß wir unS 
mit 'ik^inn d<'s Jahres wieder in ans-

steigender Linie der Sonnenfleckeil befinden 
beziv. daß wir ivieder mit einent stärkeren 
Auftreten von Naturkatastrophen zu rechnen 
haben werden. 

Hinter uns liegt jetzt die siebenjäl)rige Pe­
riode, während welcher sich der Einfluß bezw. 
das Auftrete!» der Sonnenflekken verminder­
te. Die Jahre iK28 bis 1s>31 brachten eine 
allmählige Beruhigung, in den letzten Jahren 
lvar es um die Sonenflecken so gut wie still 
geworden. Es dürfte aber bestimmt kein Zu­
fall sein, daß gerai>e jetzt, da wir in die vier­
jährige 'Periode der Sonnenfleclen-Zunahme 
eintreten, eine besonders star^ Verdunkelung 

der Sonne auf der einen Seite, eine gan^^ 
Serie von Naturkatastrophen aller Art auf 
der anderen Seite zu beobachten sind. 
Wenn aurt) die tt^nntnis von dent Vorhan­

densein der Sonnenflecken schon auf Jahr­
hunderte zurücki^'ht, so ist doch die Wissen­
schaft von ihrer Einwirkung auf die Erde und 
nicht zuletzt auf den Mensc^n selbst noch sehr 
jung. Einwandfrei festgestellt ist, daß die 
Sontienflecken Abnxiichungen der Magnetna­
del herbeiführen, ferner daß sie an beiden Po­
len der Erde das Nordlicht erzeugen. Medi­
ziner und Psychiater s)aben seit längerer Zeit 
erkannt, daß die Sonnenflecken auf den 
tncnschlichc' Organismus einen tvesentlichen 
Einfluß ausüben, von dem ganz besonders 
nervöse Menschen betrofsen werden. Man will 
sogar eine gsstcigerte Empfänglichkeit kür 
Krankheiten aller Art, nicht zuletzt t^^rippe, 
aus der Veränderung der Sonnenoberfläche 
erkannt l)aben. 

Jndianerurteil 
llin die Mitte des 17. Jahrhunderts erreg­

le es in Paris großes Aufsehen, als der Ad-
miral Graf du P l e s s i s ein paar India­
ner in ihrem vollen Kriegsschmuck an ihrer 
Spitze einen riesigen .Häuptling, genannt die 
„Rote Schlange", von einer Fahrt aus Ame­
rika mitbrachte. Nachdem sie dem König Lud­
wig dem Bierzehnten vorgeführt wareli, wur 
den sie in allen Salons stürmisch begehrt, und 
inan stellte allerhand Experimente an, um zu 
sehen, wie die kulturellen Einrichtungen auf 
die Söhne der Natur wirken würden. 

Eines Tages traf der Admiral den berühtn 
teil Maler Poussin bei Hofe. „Ich habe 
eine Bitte an Sie, Herr Admiral", sagte der 
Maler. „Ich habe soviel von Ihren India­
nern gehört, und da ist lnir der Gedanke ge­
kommen, mein neuestes Bild, eine bretonische 
Landschaft, von einem Wilden beurteilen zu 
lassen. Wollen Sie ihren Hikiptling nicht ein 
inal zu mir schicken?" 

„Recht gern, ich bitl selbst auf den Eindruck 
neugierig, des, Ihre geniale Knnst in dem 
Wilden hervorrufen wird. Ist es Ihnen recht, 
wenn wir morgen vormittag in Jihreni Ate­
lier erscheinen?" 

„Ganz gelegen, nur bitte ich, nicht vor zel?»« 
Uhr zu kommen, da mir zwischen neun und 
zehn Uhr der Prinz von Eonde seinen Besuch 
ai,gekündigt hat." 

Der Admiral sagte zu und stand an: näch­
sten Morgen kurz nach 10 Uhr vor dem .Hanse 
Ponssins. Anch der Indianer war in seiner 
Begleitung. lvvor sie eintl^ten »nollten. 

trat der Prinz von Eonde heraus, begrüßte 
den Admiral und erkundigte sich nach de« 
Ztveck des Besuches, den dieser ihm mitteilte. 

„Da fällt mir ein vortrefflicher Scherz ew, 
du Plessis", sagt der Prinz. habe nät» 
lich sl>eben das LandschaftAbild in Auge» 
schein genommen, da» Poussin aach Ihre« 
Indianer zeigen will. Als ich sah, daß er 
mein Urteil erwartete, sagte ich: „Ähr schöai 
Ei»«! wuirderbare Malerei, nur ein wenig M 
viel Rot!" Prägen Sie öi^« Worte dem In­
dianer ein. Ich möchte viel darum gebe», 
tvenn ich zugegen lidnnte, die Uebev-
raschung Poussins z,u sehen, wenn er di^el-
ben Worte aus dem Munt^ des Indianers 
hört. Meine Anwesenheit würde den Spaß 
natürlich verderbe»». Aber lassen Sie »nir 
nanen Bericht zukommen." 

Als sich der Prinz entfernt hatte, beriet 
der Admiral sich ntit dem Häuptling, der sich 
die Worte des Prinzen gut einprägte. Dann 
endlich ging er zu dem Maler ins ^uS.-Die-
ser hatte inzwischen neuen Besuch erhal.^: 
die Gräfin Vi r e m o n t, eine ehemalige 
Schönheit, die aber letzt bereits zu altern Ke­
gann. Als nun der Admiral mit seinem 
Tchntzling eingetreten war, den Maler und 
die Gräfin begrüßt hatte, sagte er scherzhast 
zu der letzteren: Sie erlauben wohl, Gräfin, 
daß ich Mnen diese»» Herrn vorstelle. 
Häuptling „Ro<« tSchlange" — Frau Gräfin 
Viremont." 

Der Indianer hatte von dem Sinne dieser 
Vorstellung keine blasse Ahnung und glaubte, 
daß die Zeit gekommen sei, sein Spnlchlein 
herzusagen. Die Gräfin scharf fixierend stieß 
er die Worte aus: „Sehr schön! Ein« wunder­
volle Malerei! Nur ein tvenig zu viel Rot!" 

Man kann sich die Verlegenheit des Admi-
rals vorstellen, um so mehr, als die Gräkin 
tatsächlich stark geschminkt war und viel Rot 
aiifgelegt h«tte. Gütend verließ sie das Ate^ 
lier. 

Poussin alnüsierte sich herrlich, als ihn» der 
Admiral die Ursache des Scherzes mitteilte. 
Noch nrehr aber war der Prinz von lZonde 
nber den unverwarteten Ausgang desselben 
befriedigt, und der Mnig lachte hell auf, al^ 
er die (^schichte hörte. 

Sei Vereiktune8er8eke>nunkon. sier-
vl?r?erusen durcil veräordene 8pei> 
8en. bilclet clie soiortixe ^nivenclune 
cle« NAtüriieiien »krsaX».?o8ei«-k?itter« 
^sssers ein ÄUÜeroi'äentlicd vicsiti?e5 
Hilfsmittel. Z^gdireiclie ^er^te ^enäen 
cls8 frsni»^<»8ek->Va88ef aucfi bei 
li0ck?racli?en 0äfun?8- unä ?er8et-
2Uni?8V0rk^snsen im ^ak^enclsl'mkgnal 
mit reclit ?ün8ti?em Krkol? an. 

Herelngefallm» »ttrüger 
Wer nttr Münzen eigenen Fabrikats aus­

geben will, muß sich nicht nur aus die nicht 
ga»^z einfache Z^itation d<.s von der staat­
liche»» Münze herausgegeliellen Goldes ver­
stehen, sondern außerdem darauf acl^e»». 
daß er bei der Herstellung der falschen Le­
gierung auch fÄr seine Tasche wirklich r^-
tabel arbeitet, wobei das Risiko einer d'nt-
deckung enil'prechend miteinkalkuliert ' 
den muß. 

Di^ „Fabri'katrten" der allgenblicklich in 
Frairkreich kursierenden lt)- und 20-Frane.^^ 
Stücke sind offenbar ganz fähig? Einlire s<'r 
und Mmteymaker, nias die rein äus^erliche 
Imitation der betreffenden l^eldsorten n»t-
belanqt, aber tÄchtil^t Kaufleute sind 'le 
nicht. Mit ihren „Kleyen" von der 'lmi-
zösiskhen Müirze können sie, edenlalss nicht 
konkurrieren. Es hat sich nämlich heran-/-
gestellt, daß der Feinsilbergek^alt der nacti 
gemachten Münz«^n größer ist als der der 
echten. Wer also ein so<l6>es Falsch'ti'kk, de -
sen Wert den Zwminaln'ert des l^eld'tücles 
ganz beträchtlich übertrifft, der staatlils^en 
Münze zum Einschinelzen »»erkanst, er^i'.lt 
eii»<'n höhere»! Gewinn, als wenit er es — 
in betrügerischer Absicht als <'cht<'s G ld^ 
stück in Zahlung gibt. Außerdem würde in, 
letzteren Falle !^s Goldstück »htti En»tict>i^ 
digungsanspruch des Beiit^c'rs polizeilich 
eingezogen werden, und gegebemn^alls 
»nüßte der Besitzer noch eine Anklage n'.-
gen versuchten ?^tr»iges bezw. Fal'ch..^eld-
schmuggels ei^oarten. Hier wird also — m e 
selten passiert das im Leben! — Eirl:chlen 
'o<kort mit klingender Münze belohnt. 

Die .Herren Falf:I>münzer n>erden 
dem Bekanntn>erden ihi^r ..Ti'lchtiak<'ll" i^ch 
sicherlich die Hcmre ra»rfe»t. aber nun in es 
zu spät, ^mitperhin liaben sie so d^?s ci'licr 
das wahrscheinlich vem d<'n ^ablreics"n 
brächen in wenig bewachte >gdschll'iiel 
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stammt und als Tafelgerät usw. so kicht 
tcincn harmlcsen Käufer fand, 
nach dem Einschmelzen als — leioer .^u gut 
^gemünzte" — Feldstücke „verschärft" u..d 
gleichzeitig der Ztaatsmünze ein rührendes 
Bispiel „kausmänni ch^r Ehrlichkeit" gege-
sien. 

Der Stammgast. 

Die .Holzfäller, die im Achtal (Aslg'u) 
arbeiten, k^nneil seit vier Jahren cinin 
reg^lmäszigen Zlammgast, der täglich er-
scheint, um sich seine Futterration zu h'l-'n. 
Es ist <in Zehnerhirlch, der sich aus dcn 
qesülllen ^u.tersäclen der Pferds seilien 
Änteil l)olt. (5s ist interessant, daß daS T er 
g<.'ttau wann ihnl <'!)esahr dr.^l?en 
fönntL. Denu sobali) im >Zrmnicr die T<'u'; 
z<lt b?i^lnnt, bleibt der Stammgast im'ichz-

MNKvoch. den tZ. Stbmar 

Jahresbilanz des 
Noien Kreuzes 

?I!eae und erfossirkickeTAtlftkeit der Mariborer Lokalorganisation 

Radio 
Tonnerstag, 14. Aeber. 

Lijubljana, Schaklplatten. Ui Lchall-
platien. t8.5O Zcrbc>troatisch. Nati.i-
ualvortrag. Aus ÄL^ograd. Nachrich-

3c>daiin ,^'urrkor6)Lster. Bcograd, II 
Töiallp.l^^tceu. II.'—13.40 Funtorch.'st^'r. 
W.I.) Nachrichten. 19.M Äiuu)^' der Nn-
kien. Violinkonzert. Wien, 17.30 
ncit^u sin- Cello und >UQv'.cr. l!).l)l> C^e-
feieil«' Teni.'-rv'. 20.'!() (Gustav Mah.or--jion' 
zert ^ Berun, Tki^HüI, Lieder, 
Ztetcli.: und 'lieporlag.'N. 19.3l) 5l.>'ruk!sch-
iniihrische ^uite. Violinwnzert. 
Budapest, I'..Ä Ungarische Lieder. 22.!i0 
.'icnzl.r!. Dcutschlandsender, 10 Mlodic? 
und ?>ih!)tlimu^". 18.1s> Li<'d !r und Duette. 

..Al,u .<''assan", Oper. .-. Droilwick, 
>>mide!-sionzert. — Leipi'«i, IL.W 

1,'uiil siir Usinstrumente. Beriihm-
N' Ma!lli»zÄ, l(i.05i Poiallonzert. 
... Ml'nch?n, 1.^0.1<^ Volksmusik. Pl)jte 
Parisien, ?!angos und Walzer. 
Praj^, 21 Szenen aus der Oper Mon-
ttcchl ld i (5lipu!<tt!". — Rom, Bun-
kc-'? >tonzert. .'»NMit'r. - S.r^üsjbnrg 

-'1.:^!.» „C^autto'fo'^, Operctt.'. 
.... ^tnltz^art, U; >ionzert. — Tor.louie, 20 
Op^'rttlenlledt.'r. 21.15» ,,,v.iust", — 
^^'ar'ch^u, Id.I^ .'^tamttierniusi'. -o'.i'leu^ 
teilzLVl. — ,'Ziirich, K.i ilviizert. l9.I5 L.'li 
i'nd Operette. 

Gestern abends fand ini Iagdsalon de^^ 
Hotel „Ori'l" ^ie tiesfährige Hauptvers-nun 
lung dec' Ma iborer Bezirksausschusses des 
Rote ur e u z e o statt, der u. a. die 
Herren Stadtphysikus Dr. N o v a t lin Ver­
tretung des abwesendeu Stadtpräsidenten), 
Garnisonskoinmandant Oberstleutnant N i-
k o l i  e ,  B e z i r k s h a u p t m a n n  D r .  S  e n o  -
tovl Polizeickief R n d o « e v i e, Prä­
ses der Feuerwehr nnd deren Rettnnasab-
teilnng Bankdirektor c> g aLn i k. .^kran-
lenl'ansdirektor Dr. V i.- e t: t o, Eipositur-
! , ^ ' i t e r  de r  Ar l . -e i te r - .<> t  r e i sve rs i che run in teZ  
St enov e c. Scki"linspektor T o nl a x i e, 
Oberrechnungs at S k a la r als Delegier­
ter des Banatsansschusses in Ljubljana so-
mit.' Vertreter ^er Ortsauss6)ilsse von ^-ala-
Selnica, Z>ie?aki. Etudenci, Slcv. Bistrica, 
Radvanje nnd Pobre^se bi^iwobnten. 

Der Bersi^en'de >'^err Dr. I a n <1 i <-
l^rüs^te eingangs di<' erschienenen offiziellen 
Vertreter i'nd gedachte sodann in tie'enw-
fundenen Worten des tra-^ischen.'<)cinlaangl^s 
weiland .<>i5nig Alexanders, in dem das 'liote 
.'»treuz st.'incli i'ealsten Fö derer verloren lia-
be Mit einem dreimaligen „Sla'nr"-Rnf ehr-
t'.' die .Hauptversamnllung das Ande>?ken des 
toten grossen Volkstönias. 

Der Borsl<'ende gab hieranf einen eingeh-
' nden ll^eberblirk iiber die T ä t i g k e i t tcs 
Bezirl'^ansschttsses Maribor des Roten l'kreu« 
^^.es, Äie trot.^ vieler Schwierigkeiten er.-^ 
freuliche Resultate zeitigte. Wie alle üb.lg'.'N 

Wohltätigkcitsvereinc fi'lhrt anch da-.^ Rote 
.''trenz !?ente einen schweren .^?anipf uin seine 
Anerkennung und (^ieltnng in den bre'testen 
Bevölkerungsschichten. Die Tätigkeit der Ma 
riborer ^^otalorganilation ninimt at?er des­
sen nngeachtet einen imnier gri)i'',>.'rl'n Uni-
fang an, s»''dasi innn dlnlin denken nuisite, 
eine sti'ind'i^e .^tan'kei ein^^nrichten, die sich 
vorderliand in den Näunien in- Be'irsshanpt 

! : 

'Mannschaft Maribor, linkes Drauufer, befin 
'det. Der BezirkSausschus; Maribor zählt ge-^ 
^ genwärtig insgesamt 988 Mitglieder u. zwar 
218 ordentliche und 749 unterstützende Mit­
glieder. ^ 

Wie schon in den vorhergegangenen Iah­
ren veranstaltete das Rote Kreuz in Ma­
ribor auch im verfloffenenl Geschäftsjahre' 
mehrere E a m a r i t e r k u r s c und zwar ^ 
höhere und niedere. Für tie Leitung sowie 
Organisation derselben haben sich insbeson­
dere die Herren Acrzte LkrankenhansdireNor ^ 
Dr. Vreeko, Prima arzt Dr. öerniS, Dr. Ma 
riniö, Stadtphysikus Dr. Novak, Chefarzt^ 
Dr Sekula, Obersta'^ tarzt Dr. Wankmüller 
nnd Erpositurleiter des LlrbeiterverstcherungS 
amtes Stenovec ve dient gemaäit. Auch in 
diesem Jahre wurden bereits einige Cama-
riterkurse eröffnet, an deren Abhaltung die 

'5xrren Dr. Breeko. Dr. Marinie, Dr. Lov-
rec und Crpositnrleitcr Stenovec tatkräftig 
initwirkcn. 

' Eine wickitige Ausgabe des Mariborer Be-
''irksausschusses iit ferner die Gründung von 
b.^emeindeansschüssen und Ortsvertretnngen 

'ain flachen Lande. Ini vergangenen Jahres 
ninrden Gemein'causschnsse in St. Ilj nnd^ 

j in L? a m n i c a nnd eine Ortsve tretung 
in B o l i ö i n a bei Sv. Lenart (Slov. gor.) 
':is Leben gerufen. 

Eine ül>erans erfreuliche Entwicklung ;eigt 
das Iu g e n d-)1i o t k r e u z, das in Ma« 
vibor j'lber Mitqlied^'r z^iblt. Die Lei-
tuil'i dieser Sektion, Ne nun nt'ch dem neu­
en  t^ )ese« ;  i ' be r  das  Ro te  j t ren ;  d : :n i  Mar i - j  
bl.'re" '^^ezirl'wnsschns^ an-^eschlosien ist. liegt 
il' den .'^'»^nden deS Gyninasialdirettors 
Horru Prof. M a st n a k. 

Int ver-ian'ienen Iiihre brachte ^er Mari-^ 
borer Bczirk'?ak'sschnt! ?l kranke .^tinder in 
den F e r i a l k o l o n i c n ain Mee e 
nnd am Bacherik anf seiNl» eigenen .^kosten 

unter. Die diesbezs'glichen Spesen beliefen 
sick) auf über !4.00<) Dinar. 

Die K l e i d c r-S a nl m c l a k t i o n 
des Mariborer Bezirksausschusses hat nichr 
jenen Erfolg gezeitigt, der von ihr erwar­
tet wur'e. Es ist dies wohl darauf zu ückzu-
führen, das; die Leute in den l)<?ntigen Kri-
fenzeiten ihre Kleider grösstenteils bis zur 
ihrer gänzlichen Abnützung selbst verwenden. 
In der Zeit vom 16. bis S.'?. September 

fand dic R o t c K r e u z-W oche statt, k,i^ 
uns in Ma-ribor einige Vorträge sowie ein 
Volksfest im Gamb innsaarten brachte. Am 
Vortragstisch erschienen Obmann Dr. Jan-
eie, Primararzt Dr. (!erni^. und Uebungs-
schnllehrer Ravter. 
Im ilbrigen war di^' Mariborer Lokalar-

ganisation des Roten K <nzes stets bemüht, 
ihren e'habenden und im Geseh über das 
Rote .>treuz vorgczeichneteu Aufgaben g^ 

reclit zu werden. 
Der eingehtznde Tätigkeitsbericht des über­

aus agilen Obmannes wurde von den Anwe­
senden mit allseitigem Beifall zur Kenntnis 
aenommen. Nnn folgten Ue Berichte der 
übrigen Funktionäre und zwar vorerst des 
aufopferungsvollen Schriftführers He rn Dr. 

o r j a n nnd des braven Kassiers Herrn 
Direktor Dr. K a v a L e c, der ein Vereins» 
vermögen von über 49.099 Dinar feststellen 
konnte. 

Der e' freuliche Aufschwung des Jugend--
Ratkreu z e s leuchtete sodann aus den» 
Tätigkeitsbericht des Herrn M. R a v t e r 
s?ervor, der die Mitteilung machte, das; das 
Jugend Rotkreuz in Maribor bereits über die 
respektable Mitglie" erzähl von nicht weniger 
als .^4.^l; verfinge. Im ve ganaenen Vereins-
sahrc v^'rzeichnete das Iugend-Rotkreuz ei­
nen Gesamtumsatz von sast 299.909 Dinar. 
Ucber 199 .^inaben und Mädchen wurden in 
den Ferialkolonien untergebracht und mit 
TN bellen Erholungserfolgen wieder den 

tern übergeben. 
Das vom Mitglied des Anfsichtsausschulses 

Herr Bankdirekto - Poga n i k in Bor­
schlag gebrail'te Absolutor 'iu ni wur­
de von der Generalversammlung Nlit beson­
derer Anerkennung für das Wirken des Aus-
schusses einstimmig genehmigt. 

koekissisr 
(11 ,'vortsckung). I^vman von Loüa Stein tNoä^ciruct verboten 

Trnou isl selbstverständlich Ih:.-
Pseudoiuilll, da Sie eine D.'uli.-ii'.' si:?d^ :vi^' 
!ui,' Hi.rr 7^ürgcusen sagte?" 

.,^'.>keiii i'uistlernaine." 
„Gul, lner werden Sie otinedics la sezu-

sagen namenlos sein. Ihr wi'.ll 6ier Nlijue 
interessiert uns auch nicht. Ihre l-^apiere 
siild hesl'eil l:ch in Ordnung?" 

Sic >(anli e^' al>er nicht !.>'^rhind'-',u, 
das', jil. l'.'ichl errötel. 

mären nnr unig —> iinuler die ein­
sage '.Ilina Rottis voraus^i^-s^!)!. ^leiol 
das /'^ram'ltzimlner — pardi)». Früu.'ein 
Trtio-n — wo lileilzt die Daine eigentlich 
t)eute wieder, Iiirgensen'^'^ 

Z)er zuctt die Achseln. Lächelt ein ilien!g. 
vdgleich das (>)eiicht des Geivaltigen .ich 
wieder verslnstert hat. 

„Filr 75ränlein Rottis Unpünttlichd^it 
ie'nncn Sie nnch nun wirtlich nicht auch 
noch verantwortlich nmckien, ."iA're ^zet^en-
doi'sl" 

„'^i^nunl ausgeri^chnet dasür gerade 
Iiirl^enscn'^'' versetzt Hettcndors, über sich 
iclbst lind sein choleri ches Tempera nie nt 
lacheno. 

'.1^ i n a R o t t i. 
„Dicsc lleine Tryon, die natürlicl? gan^^ 

anders Iieis^t, isl entireder eine von den 
t^ro^en .<il)chstaPlerinnen, der dic Polizei 
auf den Fersen ist, und die sich daruni ver-
l'crgen will, oder, was mir nach wahrschLin-
lichcr vorkommt, eine irgendwie entgleiste 
Dame der ch.^ft. D^nn ein beliebiges 
l^Url ist sie nicht, Iürgen'en." 

„Glauben Sie wirklich, Herr .'^'^ettendor-? 
Ein gewisses und defir.icrbares Et.ras ist 
an ll)r, das ist richtig. Na. ilns kann «s 
gleich i^in. Wir haben gleich'alls eine grvs,' 
Akquisilivil mit iliv gemaäit." 

„Wenil inaii sie uiis nicht eines Ta.ie^ 
i.erhaitet und ivir si('.en als l>ie Blam.er.en 
da", lintt d^'r Rcg'.ssenr. 

„Sie s^licii iininer sch.r.n.z, .<)err >^ettl'll-
dors." 

„Und Sie bleiben <'in gläubiges ."^iU'.d, 
Iürgeiisen. el)glcich Sie nllii iider ein 
Jahr beim Filn« niii) iil inein.'i ^ch.ile 
silid." 

Die Tiir wird ansgerisseii. ,^ii .>>. >>^l-
t.'nde.ris Privatl'nr-.an. in de'.n di. t> 
Herrcn jehi nlA'ii, raiischl '.^«'iiia !ve..li. 

Sie ist sal)ell)asl ana'.?zogen. '.'lasslnl.U 
.'»itrechlgeinacht. Äärrlnnlil'ft schinl. iiner-
!iör; elegaiit. Sie teinml ili Beqlei.nüg ibrer 
preisg"kri.^tN<li Rie'liidogge „P nni". "ie 
s.l^laiit und tieichnr.!idig, auisa!l!.'>il) nn^ de-
torativ ilell^n ihr ivirti. « 

„Da-' ist ja eiiie aniii ante Gesljichre ine 
Iiirgenseii inir vorl)iil tele h-^niieri h.it", 
rust die Rotli iind siiilt iii ei-icu liess l. 
„Er Hai mich aus deili Schlaf ^^eNing.ll. 
Ich war gar iücht in^stande, da^' g ^n e Ge­
nierter ,-.li begreiseir. Eine ''»igaieite. l'i^:.',i 
.'^^'»ettendors." ! 

Er rei6)t ihr eiil gotdcnes Etui. Iiirg.::i-! 
sen verteidigt sich. ^ 

„Ich mus'i doch sehr dilteii, gnädige.? Fvän 
lein, es irar durchaus le'.ii C^emr'cter. ^ie 
tönnen inir ewig daiitliar sein, d.is^ ich d:i.'>e 
Doppelgängerin ansgespürt h.^lx. Deiin 
iiun werden wir wirklich eiiien ''sttlais g.^n 
Filnl heran^bringen." ^ 

„Ich verbitte inir Ihre verste.lteii Belei­
d igungen ,  I i i r gense i l !  M i i n  ich  dvn«  Dok to r !  
sage, was Sie sich liiir gegelii'llier erlanlien. 
dann  s l i cge i i  S ie  . . . "  I  

„Es wird ilinner schi.n!er, FrnuIei??Rotii! 
Ich hab,^ inir die ver-wei'e'le 'V'iU'v mit 
Ihnen gegeben. Das ist nuil der Dank!" 

„Ich will Ihnen rnal wac« sagen. Iürge»-
sen .  .  

H. .Hettendarf un^erlirichi den Rede-
sch'.'^all der Diva. 

„Jetzt w<rde ich uial redeil. .'iinder! Al'o. 
Fräulein Rotti, ich habe niein lünstlerisu eö 
R'.'noznmee zu verl?ere»i, ivenii ich eiuen 
minderwcrtigeil. oder sagen w.r mal. ni.?'t 
erstllass'gen Fi m herausbringe. Und in 
nnsercui F lin sind eine Menge Sz.'neil, ü'^el 
die die .uritit herfallen wird. Wir h'l'sn 
deii .'l'.l'irag ket'.^iilmen, an? Ihnen eine 
Greste zil ina.cheii. Ich habe nlich »nirch 
Ihre ^ch.'nhcil und ich will ganz «-hrlich 
'ein —- die sehr gr.s^e bes!(cheii la'sen. 
'//land'e. ich köiinte aii.' ^'^"eii e'neii Star 
tncteii nnd sornien, lvie icli es schon viele 
^ ' ^ ' a le  t a t .  

Dann sllIlten sich die Enttänschungen bei> 
2 ie  I ' a l i e i i  k , i i i  gen i i g . ' ndes  Ta len t ,  w ' r  

ivl'Il^'iz lius nichts norinacheii. Wir sind sa 
niUei Und was schlininier ist: Sie ha-
^",1 tv'i» richlisi'.'s S^rebeii, nicht den wirkli­
ch'ii Ekn.'.'i'.. der zu jedein liinitlerischen B.:-
rns geli'N't. str'.'ngt S'e an. Iinmer sind 
Sie gleich müde niid abgespannt. Sie sehen 
.'ntziitteiid ans. Sie r>erst?hen Ihre Pariser 
Modelle »iil Anstand zu trageii. Sie können 
'^ch l'.en'eieii. Ab-.'r daniit ist es auch beinahe 
r! <;i ail'?." 

.vx'rtendors, ich begreife gar nicht! 
Diesen Tvii liin ich liicht gewohnt nnd brau­
ch.' ich inir iiicht gefallen zu lassen!" 

„Wi^' Sie meinen, Fr^nlein Notti. '.'lber 
lassen Sie inicl, ilial ^;u Ende lomnien." 

An» l.'cste»l siiid die Steilen geworden, in 
euen ?ie h'naegossen irgendnw ruhen k>.iu-

nen Mit den Augen kullern, schinachtende 
Blicke uiii si<h Wersen, einen Mann ki'iss^n 
nnd mit Leideilsckiaft uinarmen. Bon! Alles 
'n Ordnung! 

Aber wei» nian hentnltage eine nnbekann-
le Fran mit eiiiein Schlage „machen" will,! 
uius', niaii sie sch?n gaiiz gros; herausbrinlien. 
^a ra "s  i ' t  da- -«  ^ ^ . ' ' anu^k r ip^  zuge 'chn i t te i i .  Da?  
^'>nbl'tunk 'ollte S'e in allen erdenkl'cheii Si 
luationen sehen. Als Liebende ui:d Leldi:ndc.' 

Beini Spiel uud beim Sport. Am Steuer des 
Auios uild im Luftschiff. Auf dem Pscrd, bei 
der Jagd, bei Tanz und Gesang. 

Ann. Sie wissen selbst, wie oft und wi.' 
sehr Sie versagt haben. N>re Stimme klingt 
beim Spreck)en angenehm, aber sobald Sie 
'iuLen, n?ird sie unerträglich kreischend." 

..Dann hätten die Lieder von einer Sänge' 
rin vorgetragen werden können." 

„Das eben sollte verinieden U'erden. Wir 
ivo l l t en  ke 'ne  ausgeb i lde te  S t imme,  d ie  so -
sort anders klingt. Das würde das Publiknuk 
inerten. 

Ferner die Tanzszenen. So nierkwürdig es 
heutzutage bei einer jungen schönen Frau 
auä). ist, es ist nun nial die Wahrheit: Ihnen 
sehlt beiin Tanz die Grazie, die dazu gehört, 
wenn lnan vor die Oeffentlichkeit treten will. 

Aus?.erdenl: Vor scdem Wagnis sckrecten Sie 
.',urück. Asl!.'s ist Ihnen zu gefährlich. Eil» 
Svrulig über die Hürde ist ein Ereignis für 
-ie. nill nur ein Beikpiel zu nennen." 

..,^ch hall bis vor kur^ein nie auf einem 
Pferd gesessen. Wenn man >nir nuhr Zeit g«' 
Iass?,l hätte . . 

..I6) denke. Sie wollen schnell heraus? Sie 
wareu es doch stets, der uns zur Eile au­
trieb. Weil wir wisseu, das'. I>)lien vieles neu 
ist und weil Sic in manchen Diugen versage 
ten, darum wolleu wir eben die Szenen, die 
iiicht erstklassig geworden sind, nen drehei' 
Mit Ihrer Doppelgängerin!" 

„Und die kanil das alles, ivas Ihnen aii 
inir nicht genügt?" Nina Rottis Stimme ist 
kleinlaut geworden. 

„Es scheint als ob sie es kann. Es inuh sich 
an6i noch herausstellen. Sie haben so oft über 
niein Tempo geklagt, das Ihnen zu anstren­
gend ist. Uebcr meine unwirsche Art. In Zu-
lunst werden Sie mehr Zeit liaben. Alles was 
Ihnen zu viel ist, soll t^'r „Double" für Sie 
lun." 

„llnd ivenn man es merkt?" fragt ste be-
Uouilneil. 

„AuSges6)lossen! Dafür übernehme ich die 
^iarailtie." 

„Auch der Doktor wird nichts erfahren?" 



Donnerstag, den l4. FeVr«? lyZ5 vkaribsrer Nitmmer 3'! 

Nach^«m noch der Delegierte des BanatS-
ausschusscs in LjubljanaOberrechnungs 
rat S k a l a r die Hauptversammlung im 
Namen des Banatsausschusses begrüßt und 
einige erwünschte Aufklärungen gegeben hat­
te, wurde zur Wahl der Vereinslcitung ge-
schritten. 

Mit allgemeiner Zustinrmung crfolgtc die 
einstimmige Wiederwahl des dishcr.gen 
verd iens tvo l l en  P räses  Her rn  D r .  Janö iL  
sowie die Wahl des Primararzt^'z Herrn 
Tr. öernie zunl Vizeobmann. Dem Aui«-
schuß des Mariborer Roten Kreuzes gchSr<n 
ferner an die Herren Bezirkshauptmanu 
Dr. Senckvviö, stadtpräsident ''i)r. Lipi)ld 
Bczirlshauptmann Makar, Dom- n. Stadt-
psarrcr Msgr. Umek, Oberstleutnant NikoUL, 
SanitätiZ'.nspcktor Dr. Jnreöko, -tadtpW-
tuS Dr. Taniltitörefel.ent Dr. ^orjc,n, 
Schulittspettor Toma'^iü, Gros; ndu'tricller 
Hilttcr, Apotl)elcr Mincisit, Chesred.itteur 
jlasper, T-ckretär P-feifer, Prokurist Bodo-
pivec, UcbungSschullehrer Navler, Oberst i. 
R. ziiristan, Expo.siturlciter 
tausmcinn Mlloö Oset, Bcihnbcamtcc Arli6 
und die Lehrerin Frl. Ltupan. Den Aiis« 
sichtsausschud bilden hingegen dic H..'rren 
Bankdircktor PogaLnik als Obmann, Indn-
striller Drago Rogliö, Direktor Dr. skova.'ec 
und Frau Ravnit. 

Damit war die Tagesordnung ver orne-
ralversammlung crchöpft, worauf sich eine 
angeregte Aussprache iiter aktuelle Vereins-
ongclegenhciten enNvickelte. Die Gcnc^^ral-
verlammlung unieres Roten ^trenzes liat 
uns neuerlich bewiesen, das; es trotz den 
schiverm Zeiten unter uns noch inlnier >ze-
nug selbstlose Menschen gibt, die si5i 'n 
ihrtn idealen und edlen Bestrebungen inl 
Dioni'te der Humanität durch nichts iieirren 
lassen. 

NkvWn der Motorfahrzeuge 
Die ordentliche jährliche Revision der 

nicht plombierten Motorfahrzeuge findet in 
Maribor in der Gasanstalt (Stä tischer Au­
tobusverkehr) ain 1v., 21. und "^2. d. für 
die bei der Stadtpolizei registrierten ?vahr--
^uge statt, während Nssclbe für die bei den 
Bezirkchanptmannschasten Maribor, rechtes 
und linkes Draunfer, registrierten Automobi­
le und Motorräder am 22. und 25. d., je­
desmal Mischen l4 und 17 Uhr, vorgenom­
men wird. 

Bei der Revision ist der Äoinmission das 
Berkelirsbuch samt dein Stempelgebühr von 
IVO Dinar vorzuweisen. Dabei ist als Taxe 
für die kommissionelle Besichtigung eines je­
den Automobils der Betraq von 100 und 
eines Motorrades von 27 Dinar zu entrich­
ten. Die Anmeldungen sin zwei Exemplaren) 
sind spätestens bis 18. d. der Ctadtpolizei, 
Zimmer 18. bzw. der Bczirkshauptmann-
sckait vormlcgen. 

Die Besitzer von Motorfahrzengen werben 
eingeladen, dieselben rechtzeitig zur Revi­
sion zu bringen. Um die Revision nicht un­
nötig in die Länge zu ziehen, werden die 
Auto- und Motorra" besiher ersucht, die '^ich-
tig auf<^k''llten Anmeldungen rechtzeitiq ab-
zngt'ben. Die Säumigen werden zur Rechen-
scs^aft gezogen werden. 

Än den Brunnenschacht 
gestürzt 

S.swerer Unfall bei einem Neubau in Studenci / Ein Ar 
vetler stürzt topiüber in einen !» Meter tiesen .örunnen unv 

bricht sich beive Füße 
Zn Studenci ereignete si6) intern nach­

mittags bei einem Neitbau sch..vcrer 
Unfall, der beinahe ein Mlnschenopfer ge­
fordert hiltte. Gegen 17 Uhr wlir dür Ar­
beiter Matthias Ba d u j a l mit ücm 
Äalkli^schen be chästigt, cr oas '^'sasser 
ans eineiil ctiva Meter lieivn Brunnen 
zu Tag<' förderte, 
dic nlit Hilfe eines an einer '^rnnn.'nw'.iidl' 
befestigten Eimcrv vonstatten qiug, w^ir iliui 
dl'r ^'Sjährige ^ranz P u n r'a t biihlls-
liä). Pnngart hatte ^-il dies.'m Beljufe rin 
Brett am Brunnen^chui^i aniek^ra6)t, das 

Scki-llekliö) entschloß; sich Pungart, »ich miz 
Hilfe der Bruniienwindc in den Brunnen^ 
schacht herull.erzulassen. s^crade als sich 
Pungnrt, der ini Eimer stand, ungefähr in 
der Mitte Brunnenschächte^^' 
brach dic Achse dee Brunnemvindc, 'ot>as; 
Punl^art samt Sein Eiiner in die Tief^' stür/,-
te. ZltNl C'^lürk l>esand<^n sich nlvl)rcre ^»!cnle 
in der Näl)e, uul ix'ren Hitf^' Vadnzal dcn 
schwer verlej^Uen Pling^^rl a'sbald an.) dun 

chacht hervorzog. Pnngrat hatt< sich lieim 

Tfteater «>» Kunst 
Nattonaltheater in Martbor 

N e p e e t o t k e :  

Mittwoch, l3. ^brnar: Ges«!̂ ossen. 
Donnerstag, N. Februar uni Ä0 Uhr: 

Morgengrauen bis zur Abendl»ämme?"r^' 
Ab. A. Ermäßigte Preise. 

Freitag, 15. Februar: Geschlossen. 

?iino 
Umon«Tonkino. .'^)eute, Mittwoch, zunl 

letzten Mal oer erft?lgrcichc russische Op^'^et-
tcnfilln „Kostja, der Hirt". Es folc?t die sen­
sationelle Premiere i-er Paul Ali aham-

usc!pl.^ellc „Blill im Savolz", mit d?r be­
rühmten Sängerin Gitta A l p a r, .«^^ans 

ihnl al'-^'r plö!)li6i in den Brilnncn s cl. 
Pungrat und ??adttinl versn^chten lang.' ver-Ailgen^ein^' .^iranl-ens^ans. 
gebens das Bntt der Tiefe .^u .zic'izen 

. ^... , , r a t), Felir B r e ss a r t, Rose B a r-
Aufprall l'e dc' olxrhalb der ttn> ch.l ^ s o n n, Willis S t e t t n e r und Otto W a ll-
c?i.'brr.chen. Tic Ncttungsabteilnng lei'lc e ^ l' ii r g. Ein 0jrosu'ilm. der voin ersten b'.--
ihlii die erst.' .'öllfe und iibccsührte ,^)n .^um lcitten Bild nur .s^öhepunlto hat ein 

Die ««Itewelle 
Der Kälteeinbruch, der iu den letzten Ta­

gen von Sibiriett, wo .Hochdruck herrscht, nach 
Siidwesten sich ausdehnt, hat in der Nacht 
auf Montaft auch die Draustadt ergriffen. 
Montag früh wurden an exponierten Stel 
ü:n Kältegrade bis zu 18 Grad verzeichnet, 
ii? der Stadt selbst all geschiihten Stellen et­
was weniger, doch war die .Mlte in den Mor 
genstun'en auch hier sehr empfindlich. Ge 
stern fri'lli war die Kälte, die tagsüber nach 
lSfit, noch empfindlicher und fiel die Queck 
stlbersäule im Thermometer an windigen 
Stellen auf 20 Grad unter Null. Unter der 
Einwirkung der Sonnenstrahlen mildert? sich 
die Kalte zufehends und war abends nur 
einige St^^iche unter dein Nullpunkt. Der 
gestrige Tag dürste der kälteste im laufenden 
Winter gewesen seit,. 

Durch den Kälteeinbruch ist auch d-er stel­
lenweise auftretende Nebel bedingt, da der 
Boden uicl kälter ist als die don der Son­
ne erwärmte Luft. In dett Abendstunden 
verschwindet, da sich die Wärme, oder viel­
mehr Kälte nahezu ausgleicht, der Nebel fast 
gänzlich. Die Wette stationen prophezeihen 
sür Ne nächsten Tage einen Wetternmschlag 

m Pater Cyrill Braöto grstorb!:». 
der Nacht auf Dienstag ist der hiesige Fran-
zi^kancrpater Cyrill B ra ek o itack) lan 
gerem Leiden im Al:er von 55 hreii ge­
storben. Der Dahingcs6)iedene, auc' '^iliiki 
l»ei Smarie pri Ielsah gel^nrtig, gelierte ci! 
dem Jahre lttll dent ^r<,nzickanerord<n in 
Maribor an und erteilte lange Iahr^' d-n 
'Religionsunterricht an den Bolkss.s'nlui^ 
darunter auch in Kreeviim. Z^liede seiner 
Asäi«! 

IN. Trauung, Ljubliana wurd^' die'cr 
T a g e  d e r  P r o f .  H c r r  J g n a z  M l a  e  n  l  k  
mit der Lehrerin Fräulein Josesine M l i-
narie, die beide an dcn Marib.rcr Un 
terrichtSanftaltcn wirken, getraut. Al^ Tran 
zeuzen kung erten .^)err Prof.ssvr (5 o P i L 
aus Ljubljana und der Landw'r.s.i.in'törat 
Herr We rn i g aus Novo m^sto. Unsere 
herzlichsten Glückwiinsche! 

m. Auszeichnung. Der bekannte' Linblia-
naer  Indus t r i e l l e  Her r  D raMin  H r :  ba r ,  
der frühere langjährigc Präses des Ind 
striellenverbandes, wurde mit den, Orden 
der Jugo^awi^chen Krone dritter ^Uajse 
ausgezeichnet. 

m. In Varaidin ist Dienstag früh der 
sortige Graf Dr. Leo E r d ö d i, ein Nach-
komlne der bekannten Familie Baki^-ErdSdi, 
:in Alter von tt7 Iahren gestorben. Der Ver-
"^liÄ)cne h'nterläs^t einen Brud«.'? in Gra^ 
und eine Achwester, die ständig in Wien lebt. 
R. i. P.1 

>n. In Celje starb der i>tÄnfmann 5^err 
Hugo Schmidt im Alter von 61 Iabren. 

i. P.! 

Filnl prnntvollstcr Auvsiattung, cinlerl.'"dev 
Heiterkeit, blendenden, fas^inierenl^en 
sangeS. 

«-

Burg'Tonkino. Bis einschliesslich 
der herrliche' lusti^x Filmschlager „30 Tage 
Prinzessin" mit c^ilvia ^:dnei) in der Hansu 

d:!n!i5i<r 
clitZ VViiii.I?eibt.'n .lüuk^ncj.jcii. aucli .tin Beis^abe der erstklassige s)'iin?sch<! Ton« 

' ' und Zprechsitm „Muribor «nd ictne Bc-
luohncr". In Borbereituni der iikuclt^ er­
folgreiche Filnischlager „Pkter" mit <^ran-
ziska l))aal in der Hauptrolle. Die'?r ncuestl' 
Film mit Franziska läuft nioinen'an 
im Atinen'''ofkLino in Gr.i', mit cine^n Rie­
senerfolg. Tagll6) sind alle Borst<!.ung?i7 
ausverkauft! 

VViiiterti!l!?>.ii krituciU ilue H.'tui. um liiciit 
rissi»? unct ^vei'cldi. eill<.'n uu^i'LicliLNi^e» l^exien 

5iclit uiicl ^ut mit !>i i v u u - (I »' v m o oln. D.inii wirc! 
Leldzt I.ult tliiul niclN .''ctiiicie»; ?urc 
und xiescinncjcjix. XVirkunL? Vc^m l^u^crit! (icrucle 
das m.icltt ^!vL2-Lreine 5iZ wirksain. 

Lie, 
cicr luitijsste 

»?vr fM ein Lrc>Ü-?o ikitm 
mit '  

l»t! 14l4 

m. Sicher lein sremdenverkehrssördernder 
Zustand. In den letzten Nächten waren Rei­
sende, die tnit dem Wiener Nachtsckinellzug 
in Maribor eintrafen, nicht ivenig itnange-
nehm davon berührt, dab sie ain Hauptbahn« 
Hof weder eine Auto-, noch eine Fiakerdrosch-
ke und auch keiner Dienstmann vorfinden 
konnten. Es ist gewib nicht zum Borteil itn-
seres Fremdenverkehrs, daß Frem'^e in der 
Nacht völlig auf sich selbst angewiesen sind 
und erst tmch langem Umherirren das ge­
suchte Ziel finden. Die betreffenden Genossen 
schaften werden gut tun, dafür Sorge zu 
tragen, daß diese unhaltwren Znstän^ ein 
Tnde nehmen. 

m. «utomobilistentagung. Die Sektion 
Maribor des Jugoslawischen Antoklubs hält 
Sonntag, den l7. d. um 10 Uhr int Jagd­
salon des Hotels „Orel" ihre zehnte ordent­
liche Jahreshauptversammlung ab. 

m. Den Konkurrenten niedergestochen. In 
MaLtooci bei Murska Sobota bes:'rgte ^chon 

und ist mit neuen Niederschlägen zu rechnen.^ seit Jahren der Bäckerlehrling Karl Grah 
»die GebückSziistellung. Eines Diges erblickte 

er in seincm Virkung'.'bcreicki den Ang^stel!^ 
ten einer itoitturrenzsirnia Anton Tlivha. 
l^^ral» war darob derart erzürnt, das^ <r sein 
Messer zog und Tnrha niederstach. Tiuhi 
blieb nnr dank der ärztlich<?n Kunst ain 
Leki'en. Vor dem Dreier cn:it wurde Heu.' 
l^'»rah -n fiuls Monaien Arrest verurieilt. 

IN. E!»en großen Fa chi..gsrummel ver­
anstaltet Samstag, dcn lti. d. abe.'d) d<r 
'Lnchdrn.serg<'sancivcrein „Grasila" !in G st-
l'au>5 l'-^rin e k. vorin. -ln'ia, in Stildiünci. 
Auf das reich^Mltige Pro<iramin dcs Abendi-
wird schon jettt anfinerlsan, gemacht. 

tt'. Der Mrband der jungen Jntellettucl-
'c»? Ix'riist si'ir niorgeli, Donnerstag, eine 
a»ßerordm,lt!chc »anptversammlun.1 ein. 

Taqung findet um halb 18 Uhr im Saal 
der '^.'Irlx'iterkanimer statt. 

ni. Neber das Erkennen des menschlichen 
t^hzki'k^ers hält Donnerstag, den 14. 
ulid Freitag, den l',. d. der .^agreber 
U n i v e r s i t ä ^ s p r o f v ' s s o r  H e r r  D r .  B u j a s  a n  
der hiesigen Bollsuniversität zwei bedeutsa­
me Vorträge. 

m. tzine Dampserltnie zwischen nnserer 
ttijsie und den Äa^enplätzen der Levante wird 
mit Anfang Aliril erössnet werden. Der 
„Jugoslavenski Lloyd" hat hicfür in England 
d?n Luritsdainpfer ..Prinzessin Olga" erwor­
ben. Nähere Auskünfte ü^r die Crüffnungs-
fahrt geben die Reisebüros des „Pntnik" be­
kannt. 

:n. Der Raubiiberfall in Brcsternica, der 
sich ain 3. April v. I. ercigtlete uno deinen 
iDpser die Brüder Otto und Friedrich ,>u-
ranölu geworden sind, gelatigt morsen, 
Donuerstag, vor dein Fiinsersenat des l?ie-
sigen Kreisgerichtcs neuerdings .>ur Ber-
Izaitdlung. Bekanntlich wurden ^ ersten 
ProM der Besitzerssohn Max Fe rS zu 
sünf Jahren strengen Arrest und d?c Me­
chaniker Alois Ledinek zu vier ^ah-en 
chtveren K<rker verurteilt. Das Urteil wur 

de aber vo-m lwssationsgcrichlshof in Zagreb 
^^ufges)oben. 

m. Et« jugendlicher Ausreitzer. Montag 
nachmittags verschwand der kaum 10 jährige 
^ohn Vladimir der Weberin Stefanie 
P i rc aus dem E-lternhause in der Ko-
roska cesta. Da bisher alles Suchen nach ihin 
ersolglos blieb, vermutet man. daß sich der 
Knabe irgendwohin aufs Land begeben hat. 
Etwaige Aufschlüsse ü^r seinen Aufenthalt 
mögen der Polizei initgeteilt werden. 

m. Wetterbericht vom 13. Feber, 8 Uhr: 
«veuchtigkeitsmesser 14, Barometerstand 748, 
Teinperatur —7, Windrichtung NS, BewSl 
tung ganz, Niederschlag 0. 

in. Die Erwerbssteuereinbekenntnis für 
das Jahr 1935. Die SteuerverwaUung für 
Maribor-Stadt macht die Bevölkerung dar­
auf aufmerksam, daß am l.> Februar die 
verlängerte Frist für die l^rwerb^fteuercin-

ttl. 

l^'ienntnis für da? Jahr 1!)'^') abläuft. Tic 
<-ä^mlg^'n werden erinchk. dic e ^rjs: «.'n 
zuhalten, um Unc^nnehnllichkeitcn norzu-
beugen. 

Fahrrndlebftal)l. A"s d^.'m Hof d^v! 
Masarylova ulica '^2 'am di'ser Ta--

iie dem Hand-^'lsangesteslt.'n e t r u Z k n 
Vaclav ein Fahrrad, Mürt<' Ank^'r Nr. 

mit der Ri^'g^sternummer in' 
)^>crte uen ?inar abhalt en. 

nt. Der heutige Heu- Mid Stre''mttrlt 
war N'i.'^^cn der ch^r.er s'aisierb.ireii ^tra'^nt 
srhiechl üesc<-'rtt. ^jugefül^rt wurden nur v:er 
Wagen Heu. dac' zil Dinar pro Me­
terzentner gehandelt wurde. 

» Donnerstag, l4. d. nochmelî ss 
spttl des Herrn Svengcui in der „Vsl ka 
taoarna". ^ , 

" Bon Ninterwnschs. Wovworrn müssen 
wir das Lager säubern iil,d r>e kaufen diese 
UNI lä6)erNch niedere Gelegeicheitspreise. — 
Jos. Karntönik, Glavni trg. 13383 

--- Das graue .Haupt eines GroZn:üttt:rp 
chens IN allen (5hrcn! Aber nian s:^,g ni6-r 
chon zwischen 40 und ^ mit ein<?nl in lier-

ten Kopf hernmlanken. Graues >>.iar vrr-
l'chwindet nach dem Geblauch des Haaislär-
kungÄraiser.^ Entrupal, dc:s den g^'el'iväc!).-

Haarwurzeln dic verbrauchivn Färb-
ill>ffe zuführt, 'o dasz s>ra>l<? Haare un'' Na<t) 
wuchs ans natürl^rlie W.'ile die ursprüng­
liche Farbe wieder erkialten. Original'laschc 
m't Postznsendung DZn ' '^lpo h r.' 
Bayer. Wien, I. Bezirk, VoNzeil^ l.'.. P si^ 
l^rsand für Jngoslawien: „.'deines". Si n? 
tica. Prospekts kostenlos. 

8tsa!licde ÜIsssvnIotterlS. 
7« tler liauptiiebunz. 

vin Z0.000 4^109 — via lll.VVo 27Z25 
58921 t,87I7 

75?85 7iz27k 8ZI0^: — VW 80W 1716., 17t)2i^ 
19808 2498i) Z5I8S SZl>47 ZZZ67 70181 7b9Z2 
8574-^: — oin 600» 8t^S t,y8.? 847.? 10079 
28828 Z4477 43150 t)292ö 71621 768oZ 87Z84 
884ZZ 9Z99l 99412: - vln .-ZoW Ztt85 .?105 
0bZl 9009 106IZ 11935 14S76 ZAI75 Zd429 
Z7849 4ZZ78 458Z7 49Z5.j 50952 5Z17l' 5754.^^ 
7W7Z 81191 85711 8-,.?4I: - VW 30110 82Ztt 
15569 17272 226.?1 2.^9b^ 2!,074 ^0(,21 .?Z08l) 
38497 41129 4I7?2 .^2957 54927 59019 72304 
82054 9485? 24959 97(21: — VIn 2«)0N 1627 
2404 3398 5803 1.?327 14732 32727 3^981 
48739 50312 51738 5.;60<. 55143 5''^b45 6.^544 
64898 71955 73975 78697 79954 93149 99728. 

tll 'rtilmer vordeliallen). 

kZevollmäciltiete VerkÄussiite'lL rlcr Staatl. 
Kl258enlotteriv vsnllxescbätt ve/j»!«. 
dvr. (Zosposks 28. — I^dcnäort Kauf und 
Verkaiif von Valuten unö VVerto^oici'cn, 1.05-
kvnti-olle. l-oinbaräLe^ctiüfto uncl 
von tünlaxen suk lauienctL l^ecknun»: bei 
Lünztixer Ver^n5unL. 
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Aus ptu< 
v «»»« d,« U»-«d w »i-r-, 

am lk. d. im Pereinsheim um halb 9 Ulir 
abends stattfindet, haben wir noch nachzu­
tragen, Herr Gustav S t i q e r sich 
t'ticnfalls als Tänff-er versuchen wird. Ts wer 
den einige Quintette mo^rnrr Schlager zum 
'besten qcqebcn, in d«nen auch Nustl mit­
singt. Er liat sich bereits sehr gut eingcfun-
l>en, wie es ja auch ultter der bewährten 
,^ührunfl des .nerrn Dr. ^jancic^er nicht an­
ders mi)fllich ist. Uebrigeli «gelangen Haupt 
sächlich li^iti?re ^^ieder .^um Bortrag, da das 
l^anzc Ensemble Dr. ^»jangger" vom Grund­
satz ausgeht: Immer lustici unt» fidel. — 
Restliche .^tartcu sind noch im Vorverkauf 
l'ei der ^irmn -lawitsch und .Heller zu s»a-
den. 

p. Hundelontumaz. Im Änn< eimr Äer-
uzutbaruttg ist in der Stadt Ptuj die 'dunde-
i'ontumaz <?erhängt worden. Alle >>unde 
!lnd an dev Leine zu küh^vn, sonst sind die­
selben mit Maulkörben zu l^rsehen. 
luell auftrv'tend^ ^ranfii-eitserscheiuunssi.'n 
liL! vnnden sind der Behörde un^er^stasich 
iuv '.'lnzeij^c ui bringen. 

Aus Vollkane 
Aus dem Semeinvewte 

Dit? T.^batte über den Voranschlag t>er-
Sonntag vormittags iin Saale de^? 

>?^'tels ViZumann vollzäl)!ig alle Mitglied?»-
>cs Gelu<?inderates lowie auch etliäx' ^^lihö-
ler, die mit sichtlicheiu Jllteresse den stellen­
weise erre^^t<.'n Debatten folgten. Der Vin-
iiermeisterstellt^rtretcr Gaj » ek gab in ei­
ner längeren Rede die Richtlinien fi'ir den 
'^Voranschlag fi'lr das Jahr lv3ü lund und 
iULlnte, das; man die Ausgaben nach Möglict)-
ieit auf das Mindestmas; reduziere« soll, unl 
!o den l>eutigen schworen Zeiteti R<'chnung zti 
I ragen. Teine Rede inachte auch einerseits den 
i^wilnschten (5ini)rttlt, denn man ging in ei­
nigen Punkten gar zu rigoros vor, iviihrend 
»vl«^der anderseits Ausgaben vortommeu, die 
sicherlich herabgesevt werden tönnten. 
spricht sl»r tr>enig soziales Empfinden, wenn 
»tan ä. V. dem (^!:nl<:indediener, der auch Zn-
sleller ist und ein riesiges Rayon d?r zusatn-
tuengezogencn zehn Gemeindeil zu utngeheil 
hat, ncbftbei noch Familienvater ist, eine 
.;ahlung von monatlich Dinar aussetzt, 
anderseits aber für eine i'iber einen jchinalen 
Äach führende Brücke laut ^tostenvoranschlag 

Dinar l>eivllligt, wovon die Gemein^.' 
die.'Hälfte, den anderen Teil aber die l>etei-
lcgten Interessenten zu tragen haben. 

Der Äostenvoranschlag si^'ht folgeiidel.tt»a-
i;en aus: (Behälter der l^^emeindeangestellten 
A.30t) Dinar (jährlich), ('teiuejndzliebatnme 
!M>, Abdt^cter 1^270, die drei Organisten er-
I>alten für das alisonittäglicl^e Vertiniden j<ihr 
Uch 1309, der "Aezirtstierarzl sür die Markt-
inspettlon pro Martt 191 Dinar. ,viir ^iieisc-
Evesen sind 1lX>> Dinar vorgesehen, während 
sich die Ansgc? ni für die ^^s^an^^ei aus 
Dinar stelleit. ^ie Beheizung kostet f!(X) Di­
nar im Jahre, das Gemeindeorgan als Assi­
stenz bei Tteuereintreibungen erhält als Di­
äten 2sX>0 Dinar. Der ^veuerwehr wird ein 
,juschus; von Ditlnr b^'-willigt, de», So^ 
lolverein 50^), deni Noten .^treu,; liiX), dein 
!k. Boi"' nnd deni jkilltnrverciu ItX) Di­
nar. ^ür die '!l^leuchtung ist eine sälnliche 
'.'lusgatx' von Dinar vorgesehen. Die 
3chnien kosten in Poljö<inein Stu-
?^eni«! und in ^'aporje 8!>Ä» Dinar. Die Tchul 
dniamortlsation beläust sich auf und 
^'ie Erhaltung der Stras;en ans lVW Di­
nar. l^ür die Brücle in Stu-deilice wird 

Dinar ben^illigt, der A'rmensond be-
länst sich aus Dinar. 

Einkünfte »int»: 70°/,» Zuschlag zu den di-
lekten Steuern, was einen Effekt von 148.883 
Dinar lrg^'ben wird. An Ver,,V!hruttgssteuer 
fiir Wein, Bier usw. dürften .W.OlXI Dinar 
«Anlaufen, die Steuer auf eingeführte Fleisch« 
loaren und die Taxen der Fleischhauer 5>000, 
die Hundesteuer wird 2200 Dinar abwerfen, 
die Marltgebithr beträgt während die 
Iagdversteigerung 2<KU» Dinar einbringen 
dürfte. Der Steinbruch wird 1000 Dinar tra« 
qen und at» Wohnungsmiete wird man 
Dinar erhalten. 

')n dir folgenden Zihuug wurden elnig<' 
Ünterstüizungen bewilligt, eine Ausnahme in 
den 5)?in>at''nerbanl> der l^emeinde günst!>'' 
erledigt und der Vau der schon etngans e^ 
iniihnteu flei»i-.'n 'brücke bewilligt. 

5P0«7 
Wo sind die besten 

Slalomläustr? 
Ein Großtag des Wintersportes steht uns bevor 

Die Ortsgruppe Celje des Zlotvenischeu Al 
Penvereines t>eranstaltet am koninienden 
Sonnta-g, dem 17. Feber, mit Beginn um 
N Uhr vormittags bei der „Celjska koea" 
auf d^'m Doft einen Slalomlauf um die Mei 
sterschaft der Draubanschaft und gleichzeitig 
auch UNI die Meisterschaft des Mariborer Win 
tersportnnterverbandes. Diese Veranstaltung 
ist nicht nur für unsere Stadt, sondern für 
ganz Slowenien ein aufjergewöhnlick^es Er­
eignis und bekomint die Bedeutung einer 
inittelbaren Ztaatsmeisterschaft, da ja letz-
ten Endes die Draubanschaft allein für detl 
jugoslawischen Skisport im allgemeinen n. 
für den l^eschicklichkeitslanf im besonderen in 
Frage koinmt. Es wird also nicht der größte 
Slalomlauf sein, den unsere Stadt jenials 
gesehen hat, es ist die größte Peranstaltung 
dieser Art des heurigen Vinte?? in Slo­
wenien schlechthin. 

Ueber hundert der besten Slalomlänser 
nvrden an den Start kouimen. Es liegen be­
reits Anmeldungen aus Zagreb, Ljublsana, 
Maribor, I<'senice, Tr'?.it-, Kranjsla gora, Bo 
Hins. Bled, .^o?<tans, SlovetMradec, Kol^etiie 
und natirrlich auch aus Celje vor. Der Sla» 
lomlaus anl Sonntag wird auch die erste 
Wendigteitsprüfung hierznlande sein, die 
ganz niodern gefahren tvird. Zun» ersteltmal 
Wirt, nmll anch hier sogenannte jtandal)ar-
Tore anfstellen; das sind ztvei Meter hohe, 
schwarze Torstangen, die jeweils abwechselnd 
rot oder blau beflaggt sind. Diese Art der 
Torausstellutig ist i,n Porjahr zunl ersten 
Male beint beriihmten Rennen unl den Kau-
dahar-Vecher auf dem Alberg nnd Heuer in 
(i>armisch-Partenkir6»cn versucht word<'n nnd 
hat sich sehr gut lvwäsxrt. 

Wie verlatitet, werden wir anl tomnien-
den Sdnnta^ auch zum ersteninal in unserer 
Stadt die jugoslawische Fis-Mannschast am 
Start sehen kvniten, die dann von hier aus 
ztl den .'i^äntpsen nach Murren in der Schweiz 

weiterreist. Auch der Staatsmeister inl Sla­
lom für das Ia!^ 193ö sowie der Allslawische 
Meister Cyrill Prasek aus Jesenice l)at sein 
Ersl^inen zugesagt. Aus Maribor ha^n stck) 
mehrere Kraftstelllvagen angekündigt, die ein? 
Menge Besuc^r zu diesen LMnipfeil herbei­
führen werden. Der städtische Autobus fährt 
unt 5) Uhr vom Hauptplatz ab. Falirpreis 
Dinar. 

O 
Die Ortsgruppe Eelje d«o S«loweln!sch<'n 

Aipenvereines bittet uns im Hinblick auf 
dieses Sportereigui^ um Bekanntgabe fol» 
gender Einzelheiten: Gestartet wivd, wie 
chon evwähnt, uin II bei der „Eeliska 
tova". Gelanfen wird nach den Sayungen 
des JISS. Startberechtigt sind innerhalb 
des Wettbenxrl'es alle begl.,nbigten Wett« 
läufer sämtlicher Klubs und Bereine in der 
Dmuba-n»sHaft. Aufterhalb des Wettbeioer« 
bes darf jeder Läufer mittun, der sich mit 
der entsprechenden Starterlaubnis des 
IZ»S<S auSivelsen kann. Die Auslosnn^; der 
Stratnummern erfolgt a-m Samstag, den 
Iii. Fbruar um W Nhr im .^tlnbzimmer deS 
.^'»otels „Europa" in Eelje. Die Nenngebühr 
beträgt 10 Dinar. Dic Amneldtingen sind 
bis znln Itt. Februar an die Anschrift des 
Slowenischen Alpenvereins in Eelse zu 
richteil. Spätere Anmeldungen tverden tns 
zuni 17. Februar vormittags 10 Nhr sbei 
einer ^)lenuflebül)r vvn 20 Dinar'» in d(r 
„('^eljsta ko^a" entgegengenoniinen. 

Der beste Tlalomläufer erhält den Titel 
„Slalonuneister der Draulxinschift für das 
Jahr 1935", der Beste inncrlMlb des Amts­
bereiches des Mainborer Vint.'rsportnnter-
verl'ande.^ den Titel „Slalomm<)ister deS 
Mariborer Wititersportunter^i^rbandrs sür 
NM),,. Aus;erdenl bekoininen die uier Bnten 
Es>rengaben und Diplome. 

Die Vernnst^iltnng steht unter xiii Schun 
des Bizebaniis Dr. P i r k m a j e r. 

Kilometer lane« auf SNeni 
Bei starkem Wind und Schneeesturm 

langte. Sonntag in St. Moritz der „.<1ilo-
ineter lanc<>" ztlr Atistragnng. Das ntigiiu-
stige Wetter hatte zur Folg<', das; der Re­
kord, den Iaiperl im ^ahre lM niit 
Stundenkilometer uusstellt^, bei i'X'iteiu 
nicht erreicht wurde. Die ^'äuser luit Spe-
zialausriistnttg. Wn denen ^^ucke lg 
schnüre Skier hatte, tonnte ihre Stroi'.i-i 
linieti-Attsrüstuug uxgen d<s Sturmes 
nicht anziel)en lind erreichten schlechtere ?^ei-
tcu als die ^^'äufer uiit 'Sprungs!!. Die Er-
t^ebitisse n>aren: l^tatessokie S;>ezinlailsrü' 
slung: l. !^^ntte (5?(sterreich) IIN Zttin., 2. 
Röbl (Oesterreich) IN Stlui. — ^lategorie 
Sprungski: l. l^^ert (liZrinÄetwaldj 115,.8 
Sttm., 2. Vorder (st^rindelu>ald) N').7 
Stkm., Bligelstof; (Einsirdc!) i UL.'.) ^tkn?., 
4. Maurer (Davos) 11.^.2 Sttni. 

: Ttiitmzenrekord in Soktftea. A u f  d e r  

Sclianze in Sollestea, dem Schauplatz der 
letzten Fis'Rennen, ereichte Sven Eriksson 
eine Weite von 7.'i Metern, tnit n>elchet <r 
den Schanzenrekord verbesserte, der bisl»er 
auf W.l» '^.lieter sband. 

: Birger Ruud siegt in Budapest. Drei 
Norweger gingen ans der Reise zu den Fis-

Rennen bei Budapest au deu Start. Birger 
'^tnud gewnntl den Slalom-Lauf in 1:80.2 
vor seinen Landsleuten Reidar Andersen 
l:^1.8 und Sörensen 1:»2.8. Im Sprunglaus 
auf der Schwabenberg-Schanze siegte Wrger 
Rund init Note li-l-VN («^2.5), M.l) und Me­
ter) vor Sörenseit, Note 3M.8 AI u. 
l Meter) und R.'idar Andersen, Note 3M.9 

und .^1.5» Meter). 

: Sigmund Ruud — franzitjischer Meister. 
(Glänzend.' Sprungleistnngen erzielten die 
Noriveger bei den sranqi>sischen Stimeister-
sch^iflv'n auf der Olyutpia-Schauze in Eha« 
uiouir. Zigttinltd Rnnd uud Arne Ehristian-
sen erreichten beide je W Meter. Letzterer 
erhielt i»l S^vzial-S-pruuglaus mit M'iten 
von <»<' ilud l^2 Metern den ersten Preis vor 
seinem Landstnann Per Fossun (KI und ^>2 
Meter! ui,d dem Franzosen ^an^et (57 und 
s».'> Meter). Sigmund Ruud, der im ersten 
l^iang Meter gesprungen »oar, stürzte bei 
'einem zweiten Sprnng von Meter. Im 
Spruttglauf für die ^tombination belegte 
Ziginund Rund den ersten Platz mit Note 
222.10 (l'»1 lind Meter) vor Christiansen 
218.80 (.'»!> ilnd W Meter). Sieger in der 
Vierertoiiibination und franzöi'is^r Meister 
nmrde Sigmund Ruud mit VI7.7?i Punkten. 
Ehristianseil endete mit 010.ti4 Punkten an 
zweiter Stelle. 

MM 
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Aus Eelje 
c. Se«erbemisstellu«A in Celje. Für 

Heuer im Augtlst stattfindende Geiverbeaus-
stellung in Celle h«t die (>jeueraldirektio:l 
der Staatsbahnen den Besuchern für t>io 
Fahrt und den Ausstellern für den Eisen­
bahntransport der auszustellend<'n Geg^n^ 
stände eine Er,näf!igunl^ von ''l»"/.. ben'il 
ligt. 

c. Djchfterben in der Voglajna. Das Fiscli 
sterben in der Voglajna, verursacht durch die 
Abwässer der M'sten-Fabrik in Gaberje, hak 
seinerzeit vielk En^rternngen hcraufb??schn'o-
ren. Die Frage l)at man dann so geliist, das; 
die Firma Westen Sentgrnl>en für die Al,-
wäsier baute. Und alles war nn^'der gnt. Ain 
10. Jänner aber fand man wieder tote Fi--
sche auf der Wasserfläche der Boglajna trei­
ben. Was war gestehen? Am vergangenen 
Freitag hat in dieser Angelegenheit eine 
kommifsionelle BesiÄstigung der Senkgruben 
stattgefunden und führte zu folge,ldein Er­
gebnis: am Itt. Jänner waren die Gruben 
infolge der starken Kälte eingesroren. Die 
Abwäffer nahmen daher ihren Weg durri) 
den sogenannten „toten Kanal" in den Vo-
glajnabach und nahmen dort vielen Fischen 
das Leben. 

c. Durchsicht der «lraftlahrzeuge. Die Lor-
stchung unserer Stadtpolizei gibt bekalint, 
daß die Durchsicht dcr Kraftfahrzeuge tiir 
das Jahr 1V3ü anl Montag, den 18. Zeder 
lieim Städtischen Wagenschuppen in Spod. 
Lanovi vorgenlnnlnen wird, die Eiaen-
tünier von Kraftfahrzeugen ans dem Be­
reich der Stadtpolizei Celje gilt die Zeit 
von 8 bis 10 Uhr, ftr Fahrzeuge aus d<m 
iveiteren Bezirk Celje ab 10 Ilhr. Mitzu­
bringen sittd der Fahrschein, eine Stempel­
marke zu 100 Dinar sowie die Durchsicht­
gebühr in barem (^elde (deren Hi^he aus 
den Zustellbögen ersichtlich ist). Es ist 
Pflicht eines jedm, dieser '^ülssordernng 
nachzukonlimen. 

c. Das König AlexanderGedächtnie-
?onzert in Celje, das vom Ilo-wen scheu 
(^sangverein unter Mitwirkung des 
sangvereinS „Oljka" ani Sainstag -rbttlds 
im groszen ^al des Hostels „Union" statt-
gefundeil l)at, wies einen sehr ichönen 
such aus. Im Zuschauerraum waren aUe 
Spitzen der Behörden und des Militärs, 
der Aemter, Schulen und Bercine zu selien. 
Den Abend eröffnete der Borsitzende des 
Vereins, .^^rr lk. F i n k, mit liefen,psun-
denen 'ZÄarten der Erinnerung an weiland 
König Alexander, den ritterlichen Äönrg. 
Der geinischte Chor, nlnd achtzig Sänffcv 
und Sängerinnen, trug hieranf unter Füh 
rung seines SangivarteS Herrn P.'c S e-
g n l a PelMs Lied mi 
«ilklvijv!«, den „Psalm 118" vrm Alja?., den 
Ehor „Schaut, ivie ein Gerechter stirbt!" 
voll GaNus-Petelin, so'wic ..llnse^^ Vater" 
von Greiwnin und „Opolo" von Biniiifi 
vor. Alle diese Tondi6)tung.?tt ^vurdcn aus­
gezeichnet vorgetragen ttnd hinterli^zen 
bcittl Publikunt einen tiefen Eindrucl. 
Abschlus; saitgen die Männerchöre ixi? EPD 
lM'd „Oljka", etn»a 60 Sänger, ebenfalls 

unter der Leitung Pec .^equla'S Hörster.' 
Lied »Umr! .!e inox!« Der Abend war eine 
ergreifende E?>NlNg für un'eren tot'n 
>kö??ig. 

c. Nehmt Einsicht in die Wählerlisten. Die 
Rathauskorrespondellz teilt mit, das; die von» 
Bezi^'ksgericht in Celje bestätigten Wähler-
üsten znr Zeit im Limmer Nr. 2 der Stadt-
lmttptMannschaft zur freien Einsichtnahme 

der '^lölkernng aufliegen. Jedermann bnt 
das Recht in den Amk?stunden die Wäl)lev-
listen durchzusehen, sie abzuschreibebn, zu vev 
lautbaren oder in Druck zu legen, sowie iiei 
es für sich oder für jem<»nd andern) ihre 
Richtigstellung zu verlangen. Boi der Wahl 
dürfen nur jene Personen stiminen, die in 
den Listen eingetragen sind. Die RichNsistel-
lung der Wählerlisten ist schriftlich oder 
mündliä, bei der Stadthauptmannschaft oder 
l eim Bezirksgericht in (?elje anzufordern. 
Den angeforderten Richtigstellungen miissen 
zum Beweis entsprechende Urkunden beige­
legt werden. Der Erlas; zur Nettwahl der 
Volksabgeordueten ist am 7. Febr-uar ver^ 
lautbart worden. A„s <^k'nitd der aesetüick>en 
Wahlbestimmungen dürfen Richtigstellungen 
nur innerhalb von fünfzehn Tal^n nach Ber 
latltbarung deS Erlasses angefordert werden. 
S^tere Forderungen auf Richtigstellung der 
!^i<ihserlisten werden nicht mehr berückstch-
tijp. 
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KUrzung der Arbetter!öhne 
Än vier Jadren bis zur Hülste der Bezüge einyebaßt / Der Ssien und Silben 
Äugoklawien« starker detroffen als der Nordwesten / Auswirkungen des sozialen 

Dumpings 
Lie gesetzliche Regelung der Arbeiterlöhnc 

lft zweifellos iiineS der dringendsten volkS-
wirtschaftlichen und sozialen Probleme der 
Gegenwart. Zahlreiche Geseĵ ntwürfe über 
die Minimallöhne, verschiedene Enqueten der 
Arbeiterkammern usw. sprechen genügend da» 
für. Um die breite Oeffentlichteit. besonders 
aber die betroffenen Faktoren, die sich mit 
der Regelung der Lohnfrage befassen, genau 
und obieltiv zu unterrichten, hat das Kreis­
amt für Arbeiterv^rsicherung in L'ubljana 
eine Karte Jugoslawiens herausgegeben, in 
die der stand der durchs6inittlichen Arbeiter­
löhne eingezeichnet ist. 

Aus der Karte sind die durchschnittlichen 
ver'lcherten Taqlühne eines jeden Ktreisamtes 
nach döm Stande vom September 1N30 und 
lV34 ersichtlich. Hiebei ist zu bemerken, daß 
der tatsächliche Ta<?lohn des Turch^chnittSar« 
Kelters wegen der Lohnskalen und wegen des 
unrichtigen Anmeldens um etwa höher 
ist. 

Ersichtlich sind ferner der absolute und 
derrelative (prozentuelle) Rückgang des 
versicherten Taglohns für jed^S einzelne Ge 
biet in den letzten vier Jahren, hiebei wurde 
gerade der Monat September gewählt, da 
hier orfahrungsmäßig die Saisonschwankung 
am wenigsten in Erscheinung tritt. Die Un­
terschiede in der Entlohnung steNen somit den 
durch die Wirtschaftskrise heraufbeschworenen 
Konjunkturrückgang dar. 

Man muß sich vor Augen halten, das; sich 
die angeführten Taglöhne nur auf die bei 
den Kreisämtern versick)erten Arbeiter bezie­
hen. somit nicht auf die Mitglieder des Pri­
vaten Krankenkassen, die Bergleute, Eisen­
bahner und Feldarbeiter. In den Jahren 
l9M bis 1VS4 hat sich die Zahl der Kreisäm­
ter von 24 auf 17 ermäßigt, die Veränderun­
gen sind aber geringfügig und sind in der bei­
geschlossenen Karte nicht berücksichtigt. 

Der Abbau der Bezüge innerhalb der ein­
zelnen Lohnklassen, insbesondere in der höch­
sten Klasse (mehr als 48 Dinar), wie auch in 
ver niedersten Klasse (weniger als 8 Dinar) 
konte wegen des Systems der Lohnklassen in 
der Landkarte nicht berücksichtigt »verde«. 
Deshalb wurde der relative Rückgang im 
Prozentsatz des versicherten Lohnes des Jah­
res 1^134 (nicht 1930) hervorgehoben, da aus 
dem Prozentsatz der Lohnrückgang bester er­
sichtlich ist. 
In der nachfolgenden Tabelle sind die An­

gaben nach der .Me der relativen Kürzung 
des Durchschnittslohnes enthalten, während 
die Landkarte die Höhe des absoluten Lohn­
abbaues veranschaulii!^. 

l8.8l 
19.89 
20.70 
2425 
24.44 
54.47 
24.8S 
25.40 
2b.55 

unter dem horrenden Lohnadbau, der ?m 
Laufe der letzten vier Jahre unĵ osähr die 
.'(vUfte erreicht hat. 

Die sozialen und wirtschaftlictX'n Folgen 
dieser Feststellung sind schwerwiegend und tief 
einschneit>end: die B e r a r m u n g der Ve-

unerwarteten Unifang aufgetreten find, oa 
Nlit den: Riickgalui dl?r Löhne auch die Versi­
cherungsbeiträge abnahmen. 

Es wäre ausjcrordentlich wicht'^g, interes­
sant und auch notwcnd'g, die (Gründe festzu­
stellen, die einen so immensen Lohnabbau in 

«Isr Ardolter 
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Die ^»KIvn »ut 6em deliiete 
eines je6en Kreliiamtes iiecleuten: 

1. <len <lurek»ekv>ttticl,en v«r^ ckerien 
sK^lotia im .')eptemt>er t9 (1 

2. «len ^ureilieknitt! e^vn ver-z eiiertsn 
1'»,flokn im Leptsmker 

3. «jie l.'kalciifiuox in l)in»sen 
4. iliv l^l»nlciir»ul»zs in l^ro»enlen 

völkerung und damit im Zusannnenhange ei­
ne Abnahme des Konsnmo, der Preisrück^an^ '̂ 
die Abwanderung der Arbeitersck>aft vom Til­
den und Osten ltach den nordwestücheli Ge­
bieten und damit die Bedrohung der jetzigen 
Lohnhöhe in Slowenien und schließlich die 
schwierige Lage der Industrie und des (Ge­
werbes ivegen dieses „sozialen" Dumpings. 
Dadurch sind auch die sinanziellen Schwierig­
keiten der Krankenversicherung in deli übri­
gen Staatsgebieten verständlich, die in einem 

dcil südlicl)en und östlichen Banaten inil sich 
gebracht haben. Zlveif.'lsohne ist dies für die 
Arbeiterorganisationell eines der interessan­
testen und dankbarsten Probleine. Schon ans 
diesen kurztll Aeststellungen ist zur genüge er­
sichtlich, wie schwer und koinpliziert das Pro^ 
blein der Mindt^silöhne ist, abgesehen von an­
deren wichtigen Einfliisseil. wie Geschlecht, 
Alter, Qualifikation. Beruf, Saison usw., die 
alle auf die .Mie der Bezüge llnserer Arbei­
terschaft lnehr oder lveniaer einwirken. 

Ljublsana 2«.97 22.70 4.27 
Karlovac 23.87 19.91 3.96 
Su8ar 32.77 27.15 5.62 
Cpllt 28L5 23.22 5.63 
Zagreb 28.92 23.24 5.68 
Novisad 24.62 19.78 4.84 
Beograd 31.53 25.10 6.23 
Dubrovnlk 30.81 24.57 6.24 
Osijek 2S.Y6 19.96 5.10 
t?::mbor >2.33 17.71 4.62 
Skoplje 24.11 18.78 5.33 
Tuzla 
Banjalula 

23.18 17.80 5.38 Tuzla 
Banjalula 25.97 19.57 6.40 
Subotica 21.95 16.20 5.75 
Sara'evo 27.76 20.30 7.46 
Bel. BeSkerek 22.34 16.19 6.15 
NiS 23.39 16.62 6.77 
Alle Kreisämter 26.32 21.40 4.92 

X Mariborer Rindermarkt voin 12. d. 
Aufgetrieben wurden 118 Ochsen, 9 Stiere, 
214 Kühe, 9 Kälber ulld 11 Pferde, zusam-
nlen 310 Stück, wovon 179 vc'-kanst wurden. 
Es notierten: Mastochse,i 2.50—3.'̂ 0. .s>alb-
mastochsen 2—2.25. Zuchtochsen 2—3. 
Schlachtstiere 2.50—3, Schlachtlnastksche 2.25 
—2.70. î llchtkühe 2—2.25. Beinlvieh 1.25— 
1.50, Melk- lknd trächtige Kühe 2.25—3. Jung 
Vieh 2.75—3.50, Kälber 3.50-4 Dinar Pro 
Kilo Leben^wicht. 

X lkonkursverhiingung. Ueber das Ver-

Den geringsten 

mögen des Großgrundbesitzers, .Hoteliers nsw. 
Jo^nn K e n d a in Blod und seiner ?^rau 
Maria wurde der Konkurs verhängt. Erste 
Glänblgerversammlung am 28. d. beim Kreis 

26.^>gericht in Ljublsana. Änmeldungsfrist bis 12. 
28.38 u. Tagsatzung am 26. Avril. Die Aktiva be-

30^^ laufen sich auf rund 33 Millionen Dinar, de-
33.70 nen Passiva in der .>)öhe von etwa 40 Mil-
35.49 lionen gegenüberstehen. Der Unternehmer, 
36.75^ dem u. a. auch der See in Bled sowie die 
37.W. Burg auf dem steilen Felsen gehören, Mllßte 

40.73 im Borjahr einen Ausgleich außerhalb dr. 
22.W Konkurses abschließen, da er aber die Quoie, 

relativen Lohnrückgang die sicher sehr hoch, auf 90?» stellte, nicht auf 
lveist das Kreisamt tn Liubljana. d. h. das 
Draubanat auf, nämlich 18.81"/«'. Es folgen 
die benachbarten Gebiete Karlovac mit 
19.89«/°, Su^ak mit 20.70°/« und Zac^reb mit 
24.44«/o. Den grossen prozentuellen Lohnab­
bau hat Ni8 init 10.73°/° zu verzeichnen, fer­
ner Beliki BeLkerek mit 37.99"/° und Sara­
jevo mit 3tt.75°/o. 
In der ^'»auptsaclx' ist auS der Landkarte 

ersichtlich, daß die prozentuelle Lohnkürzullg 
im Sllden Ulld O^ten des Staates zweimal so 
groß ist lliie in den nordwestlichen Gebieten 
Ju'ioslawiens. Die Arbeiterschaft in den an­
deren Gegendell leidet nicht nur unter der 
großen Veschäftigungslosigkeit. smldern auch 

bringen konnte, beantragten die Glällbiger, 
unter denen sich auch mehrere Geldinstitnte 
befinden, die Konkursverhängung. 

X Insolvenzen. Der Berein der Indu­
striellen und Kaufleute in Ljublialla veröffent 
licht für die Zeit vom 21. bis 31. Jänner nach 
stehende Statistik (in Klammern die Ber-
gleichszlffern für die entsprechende Periode 
des Vorjahres). — 1. E r ö f f n e t e K o n-
k u r s e. im Draubanat 2 (5), Savebanat 2 
(3), BrbaSbanat — (—), Küstenlandbanat — 
(—), Drinabanat 2 (1), Zetabanat (1), 
Donaubanat — (—), Moravabanat — f—), 
Bardarbanat — (3), Beograd, Zemun. Pan-
öevo 1 (1). - 2. l5 r ö f f n e t e Z w a n g s' 

a u s g l e i c h e  a u ß e r h a l b  d e s  ^ t o n r u r s e ? :  
iln Draubanat 1 Savebanat 2 (1), Br­
baSbanat — (—), Liüstenlandbanat — (—). 
Trinabanat 1 s—). Zetabanat — (1), Donan-
banat I s4), Moravabanat — (—), Brbas-
tianat — s—Beograd. Zemun. Pan^evo — 
sl). - 3. B e e n d e t e K o n k u r s e: im 
Traubanat — (3), Savebanat 4 (1), Pr"ias-
t'anat — in. .«itüstenlandbanat — (—1, Dri­
nabanat 1 (3), Zetaballat — Donauba­
nat 2 (7), Moravabanat — (—) Brbiis^'a-
na» - f—Beograd, Zemun, '?anöevo — 
s lV  — 4 .  B  <'  s t  ö  t  i  gt  c  Z  w  a  n  a  s  a  u  s -
Nei ch e: im Draubanat 1 s1), Savebanat 
? fN, Brs'asbanat — (—). Kiistenlandbanat 
- l—). Drinabanat 2 s—V Zetabanat — 

<—). Donanbanat 1 (1), Moravabanat — 
l—V Brbasbanat ^ (—), Beograd, Zemun, 

-  s lV  

X Rasches Anwachsen der jugoslawischen 
Dolsarpaplere im Auslande. Nach Londoni?r 
Meldullaen ist an der dortigen Börse die 
7?Sige Blairanleibe Dienstag von 37.125 
auf 39 Geld angestiegen, wälirend Wai-e un-
v^rän^'e^^t bei 40 notiert. In Newtiork zog 
dieses Papier von 35—.?8 auf 41—42 an. die 
^"aige Blairanleihe von 3<i.50—39 auf 41— 

und die 7-prozentige Seliamalianleihe 
von 27.125—.35 auf 35, während man kein 
Angebot hörte. Die Papiere weisen weittrliin 
eine stän"<ige Tendenz ans. 

X Der jugoslawische Maiserttag weist in 
der letzten Kampagile Rekort»ziffern auf. 
Mhrcnd man allgemein damit rechmte, 
daß die Ernte hofs>stcns 43 M'lliollen 'Ne-
ler^elltner ergeben lverde, stellt sich der tat-
Müiche l^trag auf 51..54 Millionen Zent­
ner. In den Jahren 1927 bis betrug 
die Ernte 21.00, 18.19. 41.48, .'^.6'.. »7.93 
und 36.50 Milliomn Zentner. Eine ^>>.'kord-
zifser erreichte au5) der Ertrag pro >)ettar, 

der diesmal 19.4 ZeiUner ausurocht?. ^iir 
die Ausfuhr wird eine Maismengc v:n 
135.000 Waggons freiblelben Da der I^^elt-
ertrag an Mais im Vorjahr s>.'hr ger ng 
war, wird der jugoslawisch UebeMus; un­
schwer abge etzt werden können. Vom l>Zc-
samtertrag an Mais entfielen auf die 
Woiwodina (Donaubanat) 165«. In Slo­
wenen betrug t»ie Ernte 0.S5 Millioneit 

Zentner. 

X Arediterteilung an die Industrie. Nach 
Veograder Meldungen sind die Vorbereitun­
gen für die Gründung einer Staatlich-il 
Technischen Kammer nahezu abgeschlossen. 
Allfga^ dieser Institution wäre die Unter-
jllltzung der Industrie, in erster Linie durch 
Vermittlung von Krediten für die Erport-
kampagne, sowie der Schutz vor der auslän-
disclicn Konkurrenz. Die Kammer wird mit 
den obligatorischen Jndustriellenorganisa-
tionen .^?and in .Hand arbeiten. Aktuell ist 
jes.tt auch die Frage der Grimdung einer In-
dustriebank geworden, mit der sich die inaß-
geb-^nden Kreise wieder intensiv befassen. Die 
Regierung holte bereits die Ansichten her­
vorragender Wirtschaftsfachleute in dieser 
Frage ein. 

X Die diesjährige Zuckcrkainpagne Euro­
pas erbrachte lrach einem Li<'!-?ericht aus 
Magdeburg 6,963.000 Tonnen ohne !^us'.-
land. Dii' bisherige Schätzung blieb hinter 
d i e ' c r  ' ' Z i f f e r  z u r ü c k .  I n g o '  l a w ,  e n  
hatte einen Ertrag von nlnd si3.900 Ten­
nen. während Licht denselben bish.'r auf 
600sX) Tonnen schnkte, gegen 75.300 Ten^ 
nen ein zutior. 

X Perkauf von Altaulomobilen. Am 22. 
März fin'^et in der Antoobteilnng des Ar-
lneekommandos in Sarajevo die mnndlicke 
Anbotstellung fii' den Verkanf einer An'^ahl 
alter Lastautos und ihrer Neserveteile statt. 
Informationen erteilt die erwähnte Stelle. 

Ver Landwirt 
S.allyygiene 

,'^ng. .Ho w o r k a. 

Die Hy^iiene hat c^leichen S6)ritt silr Men 
schen nild Tier geHallen, jp^'ziell lvas dle Be-
'/ausungen anbelangt. Der größere Teil un-
>ceer Landwirte hat bereits elnpsunden, daj; 
es unbedingt notwendig ist, ill diesenl Punkte 
vom Althertzebrachten abzuweichen uns sich 
den hygienischen Errungenschaften nicht wei 
ter tliehr zu verschließen. Leider aler silld 
noch eine Menge Nach,zügler, d e da .'n, 
es geht auch so weiter, lvie es früher n>ar. 
Betrachten sie aber die hygteniscl)en Stallun-
^'!en der Nachbarn, dann erst gehell ihnen di? 
Augen aui, aber trotzdem wird ost diese Cr 
leuchtunsi äußerlich verdeckt, indem man ein­
stach sagt: „^a, der hat das t^eld dazu!" 

Die neuesten technischen Errunl^^nschast^'n 
für den Ztallbau iet>en sich aus einer Reih^' 
von hygienisäien Momenten zusammen, die 
auf Grund langjähriger Erfahrungen gc'zm 
melt wurden und die Grundlage fiir hngieni' 
scl>e Stallungen bilden. Welch hohe Eiiola? 
dadurch erzielt werden können, das zeigte 
ebenfalls die Prar'S durch Bernx'rtnng die« 
ser Einzelheiten. 5o mancher Tierhalter 
glaubt, sein Stall sei gut genug, er hat sich 
derart an die Nachteile seines alteil Stallen 
gewöhnt, das; er sie elien gar nickt mebr emp­
findet. B'^en liat sich beim Betreten eines svl^ 
chen alten, dumpfen, von Wo^ser triei^^nden 
Ztalles, an dessen Wänden inl Winter die Eic; 
nad'.'ln glihern. gcs^iwängert mit seuchter. 
von Amoniakdämpfen verpesteter Lust, nichs 
die Ueberzeugung aufgedrängt, daß ,n eineln 
'>lcl)en Naunl dauernd eingesperrte Lebewe» 
sen unmöglick) gut gedeihen können und daß 
über kur^; oder lang sich die Notnendigseit 
einer um^^angreichen Reparatnr der ^'urch die 
/veuchtigteit herbeigesi'lbrten Banscl^äden er­
geben wird? 

Lickit, Luft uni) Trockenheit im Stalle sind 
wohl als Grulldpfeiler der H^)giene anzu'e-
I)en. Der Einfluß de-I Lichtes auf den Orga­
nismus ist ein ganz bedeutender, denn Licht 
weckt Lebellssreude und Energie. Dunkelheit 
aber schafft Teilnabmslongkeit und Trägheit. 
>'^n den meisten Stallun^^n finden sich viel 
zn wenili und kleine Fenster vor. so daß taum 
das nötige Lickt, gescwv^'i'^e ein Sonne:,strahl 
eilldringen kann. Die Sumlne der Fensterflä. 
ch? soll in einem Nntzstall ein Zehntel der 
Bodellfläche des Stalles betra^ien. dabei sind 
große 'Fenster lnöglichst an der Sonnenseite 
anzubrinl^en. damit allck> die beill'ringende 
Wirkung der Sonnelrstrahlen >en Tieren 
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loährend des Ätallausvnthalt«? zugute tom» 
»nen kann. 

Auch frische Luft ist ebenso wichtig, denn 
ein Mangel an frischer Luft im Stalle Pellt 
die beste und ziveckmüßigste Ernährung der 
Tiere in Frage. Eine richtige Ventilation be­
steht aus Zuleitung frischer Auhenluft und 
.'wleitung ^r verbrauchten Stalluft. Alle 
anderen, einseitig ausgcsichrten Mahnahmen 
führen zu keinen, Msultat; ein Dunstschlauch 
kann ohne FrischluftzufilhrungsschlSuche kei­
ne Wirkung ansllben, das Ventilieren durch 
^Offenhalten der ?^ttster ist deshalb vertverf« 
iich, weil diese Maßnahme vorübergehend 
wirkt, dabei oft recht ungünstig, aber îm 
schließen der ^nster sofort der Frischluftzu­
strom beendet ist. Bei richtiger Ventilation 
iiber muß ständig das nötige Lustquantum in 
den Stall flelangen und auch den Dunst gleich 
^^itig absaugen. Gute :!^ntilationen ergeben 
die Gerlachliister und die Etelüstung. 

Die Feuchtigkeit bietet im Stalle ein großes 
Uebel, weil durch den Verbrauch von Berdun-
itungswärme nie die gleichmSßtg richtige Tem 
l>eratur erhalten werden kann. Durch Benti« 
!«tionsanlagen kann Mar ein bereits trocke­

ner Stall trocken erhalten werden, aber ein 
feuchter Stall niemals trocken gelegt werden. 
Durch entsprechende Isolation müssen Wände 
U7»d Decke zuerst tro«ken gelegt sein, dann erst 
ist ein wichtiges hygienisches Moment, die 
Trockenheit des Stalles, gegeben. Solche Jso 
lierungen iverden am billigsten durch einfache 
Heraklithverkleidungen vorgenommen, loobei 
man Stein- und Betonwände mit V ^time-
ter, Holzdecken nur mit 3'/- Zentimeter star­
ten Heraklithplatten verkleidet. Um die dem 
Heraklith innewohnende wärmehaltende Ei­
genschaft nicht abzuschwächen, wird der Ver­
putz mit Kalkmörtel ohne Zementbeigabe vor­
genommen. 

Die grundlegenidsten Bedingungen für hy-
gicnifklie Stallungen hätten wir hier in kur­
zen Worten erläutert und wäre nur noch der 
gute Wille der Tierhalter erforderlich, um 
den Tieren das Dasein so angenehm als mög­
lich zu gestalten. Wenn auch heute mit jeder 
Ausgabe gesparrt werden muß, so sollen hy­
gienische Momente im Stalle nicht in den Hin 
tergrund stehen, die Ausgaben dafür machen 
sich bald bezahlt. 

/ 5»e Sic»«. 
Sic 

«»47 

L« »t aiek^ aütiii, «vi» u»in»r »u 
p«larn. u« «iav «m 

Lwe i»«ue Lkliaäuvg «» Ii>a«v 
j«trt, zivil »u pu6«n» «ock ^»aa voll-
Icowi»«o «o »»in. lkr l'siat ? 

l»a^ »in» tri»«k», »»kt», »»»ww«t' 
»ktiFe l)»r «su»«l»rdak« 
K»kt»o6tsi!, ^er <1j«» deivirilt. k»i»»t 8cli»um-
erem» u«! ist j«tzt ^»m l'ok«!»» ?u6er 
«turek »ia p«t«ntisrt»» V»rt»l»r»a d»it»«»ni!t. 
^i«?6ukek dsktst «I»r ?«Z»r tüatmal 
X» vi» z»N5SkvIieI»»r L»»iel»t»pu«Ier. 
?^»iv» Spur von I»ß»«liel»»m LI»«» b«i 

Sie »«Kuemk 
 ̂«« »I»»? Iv puovv«. 

«I»« 
«« ov« FOvsv « 

»KM». »«Kir 

i»«i»»»»t»r Vl^itt»n»ng, aack anstrenjZenästvm 
?»«mj»»pi«l «ler vZkr«n^ »ive» ilwAen 
?'a»»»»l»»^5. D«r ?<>llalov v»?leikt 
ein»»! kkiseken, mitticbonlistt«» ?eiot. «ioe 
deT»ul»»ra^» Lekänlieit, 6»r Ir»uw ein ^snn 
>^i^»ttte!l»a Icaoo. V«r»uol>ea 8io oooii keute 
ein» 8ed»ekt^ unä nb«r«»ug«o Li« siel' 

vie verreluväen «i»r lollHloo 
von j«lem «mck»r«n ?u«I»r !>t. H„«il «r »!s 
einziger 6»» »8ek»u«erem»« Lekeimvi« Iiat. 

IS«7 

Vdstdsu. 
»!ck««s KInZcommen 

0ie ölutlsu5 
ist ^efskrliek, atzei' noek niekt c!er setireetctiekste Lekscilinx an un­

seren OkstIzLumen. ^iae I^eike von Letiscllmxen: Lckilcj> unci LIstt-

läuse» un<t l^upen verniei»tet »Iljäkrlic^ einen xroüen l^eil 

5NS.I. 

unserer ()I>»te»nte. 

viuovk/̂  
ÄtlAO 

ist clss Lekudemittel kür Od»i!^»m»e. 

Verlsnzxen Lie leostenlose ^NB/eisunIen 

»>««»zuso5u»«»izico pkni«.o«co v i>> 
veoskckv ick«e» 5kkKZcvo 

KlubTlwmvr unLnttceltlick 
verxedLii. »frZaSici Uvor». 
liummel. I«13l 
HtSdI. Ammer mit >tÄN2vr 
VerpilsLlMkr iiit vsrmie-
ten. ^eljsku Sti. 1437 

^«»»»»»»»»»»»»»»»»» 
0»rlvli«i» SN vktentliciie ^n-
zeestelltv u. Pen5ioni:»tön Le» 
^Kdrt mittler keimi'ict̂ e» 
«Zelätniititut. .^nmelckuneen (5 
I^in l^Ueltporto) ljuret» pro-
lnetni» plsarna. ^sribm. ^!e-
k.'islltirovs Zlt. i4A4 
Wt «lasr rint,»V v«, lU<) t)v0 
t)!nar ilexen entspreet^enlie 
.'^iekerZtellunL vviiräe siLk ein 
l'eväiirter. örfakrener Kaut-
mann dei einem Inclustrie» ock. 
tlsnctelsunternekmvn sIs 51it-
urbeiter beteilition. Sclirciöen 
Äe unter »Lrtoljx« an clie 
Vervaltun« äes VIsttes. !359 

GGGGGVGVGVVIGGDVIVG 
^u Irsuien xesuckt 
!>»>» mit 2 >V<,kliun«sn KL» 
ttn öareelcl. ^n«ot>ote unter 
»StsätvStie« SN ckie Verv. 

Z'M 
IZiwpiditcllerol ui«l <i»»tluw8 
'iitmt NauL im Zentrum von 
^^aridor siinstie »u verksu-
ser». ^usciirliten von Intores-
üientvn erdeten uuter »t!jiekv-
rei« an lUe Verv. IS1Z 

GG»G^GD>GGGD»»ID» 
^«tv (l^imouZine). /^srlce 
vrolet. 13.WV km Lvkatlren. 
verkauft dilllL8t. event. xo«vn 
!?psrku8«onbücker l)r. plevj 
in LlovenlerAävc. 14!7 
Kclitor ?er»»rt«vl»lol»» 3.Z0X 
^.70. antik, preisvort »u ver­
kaufen. öiioävrneH. ttetlte» 
!^ctllaki5jmmel' 25VV. ^imnier-
kkt-llen/ l0M. XnZ!. c. 
.^l, rt-eilts. 1145 

2!vel xuterllsltene ?u»pkt.'r6v 
dillte zcu verkaufen, ^»»«culra-
zren l'omKteev» ?k?. I4?S 
persianvr-^antel. tatlelios, 
liillik 2u verksuieil. l^elsva-
rei,ti2„älune (^rÄnit?. (lospn-
5ka uiics 7. l3l5 
Tuektkorkolu. (ieut.'iel'ei; kcle!-
LLkvein. Lcl^nelivticdsi«. t^vn 
takoner Xulikälker vvrieiiukt 
(^utsverxvaltunr liojro2Ä. l^r. 
!>elierdaum. L?2 

UaZeau/«o s«»«eHZ 
WWVWWWVVWUGVGWG 
plaatno. ?ut orilnitvn. /u kau 
ton «esncltt. frnv. ivnnzlivi 
»vunav«-. ^lek8anclrnva c. 12. 

l4R 

WOfftpDpiGeG 
kauten unä vorkauten 

- vir 2UM besten Pr«zl8. 
VVenäen Av 8lek ckirekt aii 

K ^leksanärova 1412 

vrlllUMeu. (Zolck- ullä Lildsr-
mün:eea kaute TU NSclistpre!-
5en. Ileerjev »in. Qo8po8ka 
ulioa lS. bS79 

SUSKF«» 
ßGGGVGGVVVVGWGGGGGG 
l'üedtizer N»ii«lsI»O»U«tvII-
t«r. äer auct» tür Ln^ros-
KuuÄsekakten reist, vir«! »ut» 
genommen. I'ranr Orolonik. 
poUöane. l418 
vtirokeMit. vollkommen selb-
stüncki« tu äer vuckkaltune. 
Xorrosponäeni vte in allen 
iltirlson Xrdeiten. ^euiaisad-
xcdrikten mit (Zedsltsanvrii-
ciien unter »Samostajen« an 
äie Verv. 1396 

WMMMMS» 

l bis 2 Ammerderrvu. Lvent. 
mit Kost, vercten bilUic aut» 
-genommen. KoroSK» c. -18. 
(iastkaus. 1422 
Vermiete möb!. limmvr mit 
separ. Lineanx i^um ^r.:j8e 
von Ibv vin. wonatlieb. >^6r. 
Verv. 1423 

^Üdl. Ammer Ai vemneten. 
^är. Vorv. l4Zli 
tZine Ältere frau virä aut 
VVolmunx mit ttvtt «enom-

mon. Äciovskll ul. 8. l^art. 
1433 

Villa mit Qartvn. 7 Ämmer. 
lZaclezeimmer ete. prei^vert 
ZU vermieten, event. ^u ver-
kauten, ^ntraeen dei Ninko 
8ax. Qrajski tr«^ 1438 
Vermiete sonnitkes Zimmer 
mit 1^2 ketten. Zentrum. — 
Xclr. Vervv. 1441 

Leliönes, reines, inöbl. Am­
mer iür leinen !^ieter. Lan-
karjeva 14. tlociniarterre. I. 

1428 

Sct^Snes. lultiires. mtibiiertes 
Ammer, parknSlie. sotort lu 
vermieten. Vraiiova ul. b-lN. 
reelits. 1369 
1 <)6er 2 unselilieitenäe Am­
mer. mäkliert. ?u vermiete», 
(^osposka ul. 38.11. roclit». 

1411 

I^eines. leeres Zlmmvr xu 
vereeden. LvetliLna ul. 31. 

1444 
t^übl.. sonnikies Ammer -iu 
vermieten. i^aLlairova 25-ll. 
reelits. 144Z 
^Sdl. /Immer, nett, sep., an 
einen ockvr »ucli 2 dlerren so» 
kort 2u vermieten. Atritarje-
va ulica 5-1. 1Ä4 

— vvF^?o«Fe 
GGGGGGGGGGGGGGGGGG 

Sonn tax brauner I^ckeriianÄ-
»vluili. Krekova uliea. verlo­
ren. Oer ekriielie f'inäer viiä 
redeten, äonselden ?n 6er 
I(rek<)va ul. 14-1. adrueeben. 

1420 

«sIFSvASsoeS« 
VVWGVGWGGV»VGVGGGV 

öessere» friinlsw. ^loven. 
und ckeutsclZ spreeliencl. suelit 
Stelle als Verkituterin o<!er 
Kasslerin. ^ntrilee unt. »Ver-
käuterln«- an 6ie Verv. 1429 

l9jSlir. fssLuleln. ^loveniscii, 
Kroati8ell unä cleutsck Lpiv-
eiienä. sel,r ltiiiclerliedsnti. 
vünsellt tszsüder Stelle iiei 
einem Kln<Ie. ^ärvssv: Kremv 
llevs ul. 8-1. l^elje. 142-t 

>o1terv8 I'rüuleln mit Kenn«. 
Iiis verscliieäLner Spruelien 
suelit ^nzitellunk. l.anj;lÄi,rit?e 
>Vienvr unck iulroslavvisciie 
Xeuknisse. Xuseliriiten erbe-
ten unter »Praxis in alle» 
ötiroardeiten« an öie Venv. 

1432 

vrsve. el^rliclle »Vtii««r»leute. 
3 Personen. >viin8clien In äer 
Umeedun« 1^aribor8 postski. 
^ntrSee unter »lk^eistl?« a?i 
die Verv. I44V 
KHAOAGR 
riia»F«tVQ 

^Ileinstellond. frituloia suet?t 
sckönes Lparlierciximmsr ini 
Zentrum dl8 1. ^är?. l^nter 
»I?ein« an äiv Verv. i4M 

»iv il»r l'oekterekvn «1« ckvr V«it erdlivlcvn lieü» 5t»?k 

8teLams Vsuknik 
in i^ankor am 12. 1935 im vo» ZV 

Da» l-eiekenkexänsni» erfolgst l)onnor»t»x um 11 Ukr von der 1'otenleammvr 
äe« alten I^rie«Ikoke» aus m» «ir 1'omsiL-^IIee, ivorauk 6ie »terkliellen U«derre»t« ckvr 
Dakinxesekie^snen naek 8v. ^aleok in Llov. xoriee ükarkükrt verclen, um in ckar ^ortizsen 
I^awilienxnikt k«jxeset?t -u ver<lvn. ?iir jene l'rMumvLste» Hifeleke «iiv I^eiwxexan« 
aut ikrer letzten I^akrt riortkin n, kexleiten ^nsenen, H»inl «n ^utodu« »ur V 
kijxnnx »tekon 

stillos vrsuodvn 

ene 

1439 

koekt«m^»i vr VL»U»lA»KRI>^, 
mit 6«m 76el»terel»«n u»«l 6vr 

L1iiF»»^»i^»» «ml kGr 4iv ,, ll«t« K^5?Lli. — lZraok 6«r »Iil»ii^«»>i»« «tsl»«?»« io Ill»?il»»r. — 


